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Transferunterbrechung
Einstellung der Zuteilung von Devisen für Ausland,sch

den . — Die Schuldner müssen in Reichsmark zahlen.
Berlin . 9 . Juni.

Amtlich wird mltgeleilt : Nachdem auch di« verirrter der
kurz- und tangsriftigen Auslandsgläubiger in der vorwöchi-
gen Zusammenkunft mit der Reichsbank einhellig anerkannt
haben , das , bet einem weiteren Rückgang der Gold , und De-
oisenreierve die volle Funktion der Reichsbank ai » zentrales
Rotenbankinstltni veeinträchligt werde , und es daher wün-
sehenswert fei . die Reserve schrittweise zu erhöhen , hat die
Reichsbank nunmehr an die Reichsregicrung ein Schreiben
gerichtet , in dem sie davon Mitteilung macht,

daß sie mit Wirkung per 1. Juli dieses Jahre » für eine
vorübergehende und hofsentlich kurze Zeit die Zutei-
lung von Devisen aus alle diejenigen Zahlungen ein-
stellt , die Verpflichtungen betreffen , die vor der Juli-

krise 1931 entstanden sind.
Ausgenommen hiervon sind die bestehenden Stlllhalleab-
kommen . Um ganz klar zu machen , daß es sich bei der vor.
übergehenden Unterbrechung de» Transfer nm eine rein
volkswirtschaftliche Angelegenheit handelt , nämich darum,
das, die Reichsbank nicht genügend fremde Zahlungsmittel
zur Verfügung hat , nicht aber um eine Zahlungsstockung
privater Schuldner , hat die Reichsregirrung «in Gesetz er¬
lassen . wonach die deutschen Schuldner verpflichtet werden,
ihre Zahlungen ln Reichsmark weiter zu leisten . Die ringe-
zahlten Markbeträge werden in einer besonderen Kasse so-
lange verwaltet , bi » wieder genügend ausländische Zah-
tungsmitlel zur Verfügung stehen , um den rückständigen
Transfer durchzusühren.

Mit dieser Lösung gibt dt« Reichsregierung klar zu er¬
kennen , daß sie die Sicherheit privater Eigen¬
tumsrechte  nicht anlastet und daß die deuische Wirtschaft
den festen Willen bat . ihre eingegangenen Zahlungsoer.
pfltchtunHen zu erfüllen . Diese Einstellung Deutschlands ist
um so hoher zu werten , als in der Wirtschaft zahlreicher
anderer Länder nicht nur Transfer -, sondern auch Zah¬
lungsschwierigkeiten an der Tagesordnung sind , während
in Deutschland mir ganz vereinzelten Ausnahmen die Schuld¬
ner ihren Verpflichtungen in vollem Umfange nachgekom-
men sind . Zinsen und Amortisationen sind entrichtet mor¬
den in einer Zeit , in der die ganze Welt und Insbesondere
Deutschland von einer wirtschaftlichen Depression und eiium
Rückgang aller Werte in einer Weise heimgesucht wurden,
die in der Geschichte kaum ihresgleichen findet . In zahl¬
reichen anderen Ländern muhten bei Anlagewerten kouscr-
vativsten Charakters Zins - und Tilgungszahlungen einge.
stellt oder Akkorde bewilligt werden.

Deutschland dagegen Kak blpher alle seine Verpflichtun¬
gen erfüllt und beanspruch » auch letzt keinen vergleich

wegen seiner Verpflichtungen.
Die Vertreter der kurz- und langfristigen Gläubiger

Deutschlands haben sich bereit erklärt , auch sernerh n m i t
der Reichsbank in enger Fühlung  zu bleiben
und gemeinschaftlich mit ihr zu erwägcn . was zur Milde¬
rung  und , wenn möglich , zur baldigen Beend -
gung  des setzt eingetretenen Zustandes führen kann . Zu
diesen Erwägungen gehört auch die Frage einer A u f t e i-
lung  der hoffentlich bald wieder anwachsenden Devisen¬
aufkommen auf die verschiedenen Schuldarten.

Neue Besprechung mit den Gläubigern
AufErsuchen der Reichsbank treten die Stillhaltegläubi-

ger bereits am 13 . Juni dieses Jahres zu einer Bespre¬
chung in London zusammen . Die Reich , b .ink hat an die Ver¬
treter der langfristigen  Gläubiger und an die Bank
für Internationa en Zahlungsausgleich in Basel das Er¬
suchen gerichtet , ebenfalls in der kommenden Woche in Lon¬
don zu einer Be prechung zusanimenzu rct n . Die Rechs-
bank wird bei die en Besprechungen ihr Möglichstes tun . um
zu «inerLöfungder  seit langem erwarteten und nun¬
mehr eingetretenen T ra n s f e r k r ise beizulragen . S e
wiro dabei ausgehen von den beiden Grundsätzen , die die
Berliner Besprechungen mit den Gläubigeroertret , rn als
einhellige » Ergebnis festgestellt haben , nämlich

! 1. das, die Gold - und Devisenreserve der Reichsbank zweck»
j Erhaltung ihrer Funktion v >s Währungsinstitut miede »'
j angereichert werden muh . und das,

e.  der lausende Warenhandel Deutschlands keinen Fi-
wnzlerunosbeschränkungen unterworfen wird , wcii
sonst die hervorragendste Quelle des Devisenaufkom¬
men » verschlossen werden würde.

Aus diesem Grunde sind auch alle unkontrollierbaren
Zeitungsnachrichten mit größter Skepsis aufzunehmen . die
von Be r g e l t u n g s - oder Gegenmaßnahmen
ausländischer Kreise sprechen , wie z. B . B e I ch l a g n a h -
nien,  Zwangsclearing und ähnlich : ,i Dingen . Denn es
handelt sich bei dem Vorgehen der Reichsbank nicht um
irgendeinen willkürlichen Akt , sondern lediglich um die
Auswirkung  v o n T a t s a ch e n , an deren Entstehung
die Reichsbank völlig unbeteiligt ist . und aus der ein ein¬
seitiger , von Deutschland abhängiger Ausweg nicht gefunden
werden kann.

Sollten sich andere Auswege fluden , und sie können auf
dem Wege einer Rekonstruktion der internationalen Wirt¬
schaft gefunden werden , so ist die Reichsbank ebenso wie die
Rcjchsreglerung bereit , daran mit allem Rachdruck mitzu-
arbelten.

Oie Reichsbank an den Kanzler
' Das Schreiben des Reichsbankdirektoriums an den !

Reichskanzler hat folgenden Wortlaut:
„Der Bestand der Reichsbank an eigenem Gold und dek- !

kungsfähigen Devisen , der Ende Juni 1930 mit 3078 Mil - I
lionen Mark seinen Höchststand nach der Währungsstabili - ;
sierung erreichte , hat infolge der Kreditkündigungen des l
Auslandes Im Anschluß a » den im Mai 1931 erfolgten Zu-
iammenbruch der Oesterreichischen Kreditanstalt eine rasche
Verminderung erfahren . Die » ach der Iulikrise 1931 getrof - !
fenen Stillhaltevereinbarungen und Devisenmaßnahmen ha - i
den die Verminderung zwar verlangsamt , jedoch nicht ver-
hindern könne » , I

dah am 31 . Mal 1933 nur noch etwa 260 Millionen >
Mark eigene » Gold und deckunasfähige Devisen in der

Reichebank vorhanden waren.
Wenn auch für den inneren Zahlungsverkehr bei Auf - >

kechterhaltuno der Devisenzwanaswirtlchaft dir H ö h e der
rnoiooettung  pir die wlatulerhaliung der Reichsmark
nicht die früh erc a u s j ch l a g g e b e n d e Roll«
spielt , so führt doch der dauernde Gold - und Devisen¬
schwund bei der Reichsbank zu der schweren  G e -
fa h r,  daß nicht einmal mehr für die ordnungsmäßige Be¬
zahlung der täglich im deutschen Außenhandelsverkehr b'e-
nötigten Millionen hie vorhandenen Devisenbeträge ausrei-
cizen. Diese Gefahr wird um so größer , als mit dem ständi-
gen Rückgang der vorhandenen Devisenreserven der
Außenhandel  ein , immer stärkere Schrumpfung er-
leidet.

Die Entwicklung der deutschen Handelsbilanz
während der letzten Monate mit ihrem stark absinkenden
Ausfuhrüberschuß (Monatsdurchschnitt der ersten vier Mo¬
nate 1932 gleich 94 Millionen Mark gegen 44 Millionen
Mark in der entspreck>enden Zeit 1933 ) ist dafür eine tr .'s-
sende Illustration . Die willkürlichen Währungsmaßnahmen
in einer Reihe anderer Länder haben eine weitere Gefahr
gefchaffen . Bisher zehrte Deutschland noch van den De-
Viseneingängen der höhere » Ausfuhrüberschüsse früherer
Monate , doch ist ein völliges  Z u s a in m e n s ch m e 1 >
zen  der Devisenreseroen und damit eine weitere Handls-
zen der Devisenreserven und damit eine weitere Handels-

Gefährdung des Außenhandels
Der Eintritt eines solchen Zustande » darf nicht abgewar-

ket werden , wenn die Bezahlung der Ausfuhr , insbesondere
von Rohstoffen und Halbfabrikaten , nicht auf » Spiel gesetzt
werden soll , deren Veredlung die Grundlage für die Be¬
schäftigung einer hochqualifizierten deutschen Arbeiterschaft
bilde ». Am deutschen Außenhandel sind aber nicht nur die
deutschen Arbeiter , sondern ebenso die Kreditgeber Deutsch-
land » interessiert . Rur soweit der deutsche Außenhandel am
Leben bleibt , kann Deutschland Schuldenzahlungen in dl«
Gläubigerwährungen transferieren.

Daß dies überall in der Welt verstanden wird , dafür
haben uns die soeben beendeten Transferunterhaltungeu i
mit Vertretern der deutichen Auslandsgläubiaer »inLN. neuezz

Vcmcis eroraa )k. Aus vieler Situation ergivl ffch mit
zwingender Noiwendigkeit , daß unverzüglich wirk-
t a ui c M a ß n a h in e „ ergriffen werde» miissen. um eine
weitere Sälvächung der Reichsbank zu verhindern und
vielinchr eine allmähliche Wiedererstarkung ihrer Reserven
anzubahne » . Diese Raimendigkeit ist auch von den Aus-
landsglaubigern Deuischlands sowohl in den Stillhaltever-
Handlungen wie in der vorerwähnten 'Aussprache der Ver¬
treter der Auslandsglüubigersclzast mit uns anerkannt wor¬
den . Die bisher zur Verteidigung oder Stärkung der Reichs¬
bankreserven ergriffenen Maßnahmen sind unwirksam
geblieben.

Jmemr wieder sind , um den Schuldendiensl einiger¬
maßen ausrecht zu erhallen , nicht nur alle Ueberschüise un¬
sere « Außenhandel », sondern auch darüber Kinau , forlge-
seht die eigenen Deckungsreserven der Reichsbank hinge-
geben worden.

Der entscheidende Schritt
Die Lage hat sich nunmehr so zugespitzt , daß die Reich »-

bank zweck» Aufrechterhallung de» Außenhandel » und damit
der Zahlungsfähigkeit Deutschland » sich genötigt fleht , in
der Vedisenvewirtschaftung ein « entscheidende " Blaßnahm«
einkreten zu lassen.

Di « Reichsbank wird per 1. Juli ds . 3 ». für den
Transfer aller derjenigen Verpflichtungen , die bei der
vankenkrlfe am 13. Juli 1931 bestanden , soweit sie nicht
in dem sogenannten Stillhalteabkommen besonder « ge-
regelt sind . Devisen für eine vorübergehende Zeit nicht
mehr zur Verfügung stellen.

Diese Maßnahme soll die Reickzsbank In den Stand set¬
zen , ihre noch vorhandenen Währungsreserven
wirksam zu verteidigen  und schrittweise in einem an¬
gemessenen Ausmaß wieder aufzufüllen sowie gleichzeitig
ausreichend Devisen zur Verfügung zu stellen für alle Be-
dürfnisse des lausende » Kredits - und Handelsverkehrs mit
dem Auslande . Als endgültiges Ziel ihrer Maßnahmen hat
die Reichsbank im Auge , die deutsche Währung in den
freien internationalen Zahlungswerkehr ehestens wieder
einzufügen und die zukünftige Zahlungsfähigkeit Denlfch-
lands seinen Gläbigern gegenüber baldmöglichst wieder voll
wirksam werden zu lassen.

Abwendung einer Zahlungsftyckung
Wir sind uns bewußt , daß durch die vorgeschlagen«

Maßnahme den Gläubigern vorübergehend Unbequemuch-
keiken auferlegt werden , glauben aber , daß e» eher im In-
leresse der Gläubiger liegt , ein solche» vorübergehend «» ,
die künftige deutsche Zahlungsfähigkeit stärkende » Opfer zu
bringen , als in die Gefahr einer dauernden Zahlungsstok-
kung zu laufen.

Eine )vlchc Zahlungsstackung ivui 'cht die Reichsdank un¬
bedingt vermieden zu sehen . Sie richtet daher an die
Reichsregierung die Bitte , durch ein entspre¬
chendes Gesetz  Vorsorge dafür zu treffe » .

daß allen deutschen Schuldnern , denen die Reichs¬
bank zurzeit nicht die nötigen Transferdevisen geben kann,
die Verpflichtung auserlegt wird , ihre Zahlungen für den
vertraglichen Dienst aller Auslandsschulden , die vor dem
IS . Juli 1931 entstanden sind , soweit sie nicht im beste-
henden oder künftigen Stillhalteabkommen anderweit , ge-
regelt werden , bei Fälligkeit in Reichsmark zum jeweili¬
gen Tageskurje der fremden Valuta an eine neu zu er¬
richtende . von der Reichsbank zu beaufsichtigende auto-
nome Sonversionskasse einzuzahlen.

Im Falle der Nichtzahlung eines Schuldners müssen
dem ausländischen Gläubiger alle regulären gesetzlichen
Rechte zur Erlangung der Rcichsmarkzahlung zur Verfü¬
gung stehen , damit völlig klar wird , daß es sich bei der
Maßnahme der Reichsbank lediglich um eine d e v i f en-
politische Maßnahme  handelt , nicht aber um die
Zulassung einer Zahlungvstockung.

Indem die Reichsbank die vorstehende Maßnahme an¬
regt , wird sie geleitet von dem Wunsche , so rasch wie
niöglich zt> einer Wiederbelebung des Welthan¬
dels  beizutragen . Sie erhofft davon das möglichst bald !-
ge Eintreten des Zeitpunktes , in weiche »! die Reichsbank
wieder ausreichend Devisen nicht mir für den Handels - und
laiifenden Kreditverkehr , sonder » auch für den Dienst der
langfristigen Schulden zur Verfügung stellen kann . Sie
mußte damit zugleich eine Initiative ergreifen,
um auch die übrigen Staaten und Notenbanken
zu Maßnahmen zu veranlassen , den Welthandelsoerkehr so¬
bald <it« möaluh aul « Neue ui beleben und möchte deshalb
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Zusammenarbeit mit den (Gläubigern
Eine solche Zusammenarbeii und ihre alsbaldige Inan-

arlffnabme entsprich! auch den Wünsct)en der Gläubiger
Deutschlands, die auf der in der Zelt vom 2!) Ma! bi? 2.
Juni bei der Reichsbank abaehaltenen Transserkonferenz
vertreten waren. Der einmütige Wunsch nach Herstellung
ein e r en g en F Uh l u n gn a h m e Ist das wichtigste po¬
sitiv» Ergebnis dieser Zusammenkunft. Nachdem für die
mitee» der Gläubiger der ku r z f r I stsg e n deutschen

Kv-
pri-

ßAinn , der sich unier Zugrundelegung eine» Kurie« von
1,50 bi» 3,55 Reichsmark für den Dollar aus... . - - - - . . etwa 30 Mil-
lionen Reichsmark errechnet.

Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Reichsbanl
beziehungsweise Golddiskontbank auf der anderen Leite ats
Verwalterinnen von Dollarguthaben das Risiko aus den
Währung,entwerlungen zu tragen haben

Deutsche Erziehergemeiuschast
Zusammenschluß aller Lehrerorganlsalionen.

Magdeburg. 8 Juni
Die Deutsch« Lrziehertaaung in Magdeburg hat ihre

Krönung in dem großen Zusammenschluß der deutsche» Er
zieherschaft gefunden. — Rach einen, Gottesdienst und dei
Fahnenweihe des Nationalsozialistischen Lehrerbundes zog
die Lehrerschaft zur Stadtballe, wo der bayerische Kultus¬
minister S che mm eine Ansprache hielt.

Kultusminister Schemm betonte in seiner Rede ein¬
gangs, daß es eine Bankerotterklärungder deutsct-e» Erzie.
hung wäre, wenn die deutschen Lehrer und Erzieher nach
dem Tage von Potsdam, nach dem Tage der nationalen
Arbeit, nach dem Hissen der schwarzweißroten und' der Ha¬
kenkreuzfahne nicht begreifen würden, worum es geht, wenn
sie nicht den Sehnsuchtsschrei des deutschen Volkes gespürt
hätten: „Wir Deutschen wollen wieder ein Volk werden!"
Urkundlich  wollten nun die Führer der Verbünde ih,
Gelöbnis zur nationalen Revolution bekräftigen. Wenn diese
Urkunde dem Volkskanzler in die Hand gegeben werde, sei
ihm damit die Garantie in die Hand gegeben, daß die Er-
)><h<r dafür sorgen wollten, daß die deutsche Fugend in
seine Gedankenwelt und seine Erziehungsideen hineinwachse.
Nicht der Begriff „Lehrer" sei in der jetzigen Zeit das Wich¬
tigste. sondern der Begriff „Erzieher". Die heute gegrün¬
dete Erziehungsgeineinschaft werde ein gewissenhafter Wäch-
ter darüber sein, daß die Einheit der deutschen Erziehung
und damit die Einheit des deutsche» Volkes nie mehr zer¬
rissen werde» könne.

Rach der Rede des Kultusminister» Schemm wurde die
Gründungsurkundevon den Vertretern der 46 Lehreroraa-
aisationen unterzeichnet.

Aufwärtsbewegungdeutscher Werte
.. . London. 8. Juni . An der Londoner Börse entwickelte
sich eine kräftige Aufwärtsbewcgungvon deutschen Bonds,
was in der Hauptsache ans das Eintreffen beruhigender
Meldungen aus Berlin über die Transferfrage zurückzufüh-
ren war. Die Staatsanleihe stieg vorübergehend bis auf 70

""ch 02,5 Prozent, während die Pounganleihe van
(1.5 Prozent bis auf (!) Prozent anzog.

Herabsetzung der Wohlfahrtözuschüsse
Veclin. 8. Juni. Die bereits angekiiudigts weitere Her-

lbseßung der Reichszuschüsse zu de» Wohlfahrtsauvgabe»
>e r G e m e i n d e n ist nunmehr erfolgt. Durch ein Rund«

iq>retben des Reichssrnanzministere an die Länder, das auch
di» Untervertriiung regelt, ist die Gesamtsumme des Reichs-
zuschusses für den Monat Juni aut 70 Millionen Reichs-
mark festgesetzt worden. Fm Mai hatten die Länder zur
Weiterverteitung an die Gemeinde» insgesamt noch 75
Millionen erhalten. Früher hatte der Zuschuß 80 Millionen
jm Monat betragen.

Aus Kessen und Nassau.

oaten und öfefntlichen Schulden bereits eine Tagung in
London während der Dauer der Weltwirtschaftskonserenz
in Aussicht genommen worden ist. glauben wir auct, die
Mitglieder der neuen Komitees zur selben Zeit nach Lon-
hon zusammenbitten zu sollen, »m mit allen gleichzeitig die
Frag , de» wetteren Vorgehens und insbesondere der Hand¬
habung der bearenzten Devisenbestände und der Drvilenaui-
kommrn zu erörtern mit dem Ziele einer tunlichst baldigen
Urberieituna de» neuen Verfahrens in die Wiederaufnahme
de« freien Transfers,"

Verrai an -er Vollswirlfchast
Reue Gesetze vom Reichskablnelt verabiäiiede«.

Verlln, !> Juni.
Da» Reickskabinett hat in seiner Donnerstagsitzunq ne

ben dem Gesetz über Zahlungsverbindlichkeilen gegenübei
dem Ausland ein Gesetz zur Bekämpfung der Nailage de,
Blnnrnschifsahrt,  ferner ein Gesetz über Zahlungs¬
fristen der A u f w e r t u n g s sa che n beschtossen und das
Gesetz gegen Verrat an der deutschen Volkswirtlämst ver¬
abschiedet,

wa» da» Gesetz gegen verrat an der deulsä>en Volkswirt-
«hast belrifit, so wird eine Anzeigepslicht für Vermögens
kücke festgeleat, die am 1. Juni 1833 sich im Anslande be-
ande„ und die ln ihrer Gesamtheit den wer« von mehr

al» 1000 Mark ausmachen und vermöqenssleuerpslichtig
sind, aber vor dem 1. Juni 1833 weder vom S>»»erpslickil>
ien. noch von einer anderen Person dem Finanzamt gegen
' r angegeben worden sind.
Rückzahlung des Redislonifre- iies

30  Millionen Mark Kursgewinn
Berlin. 8. Juni

wie verlautet, wird der ain 1. Juli fällig werdende
amerikanische Rediskonlkredit der Golddiskonlbank in höhe
von 45 Millionen Dollar zurückgezahlt werden. Auch die
Rückzahlung diese» Kredite» entspricht, wie seinerzeit die des
R«di»kontkredite, der Reichsbank, dem Bestreben de» Ro-
tenlnftltute». die wahre Gold- und Devisendeckung In den
öffentlichen Ausweisen zu zeigen. Durch die inzwifthen ein-
getretene Entwertung de, Dollar» ergibt sich, da die Rück-
Zahlung de» Kredite» in Papier -Dollar erfolgt , ein Kur»-

Vit (vropyisflfche Kirche
Ertrag Zwischen den evangelischen Landeskirchen Frank-

furt am Main und Hessen.
»«

Dt« Arbeite» der evangeli
am Main und Hessen haben
träae» geführt, der al« der er
Zusammenschluß zur Großhe

Frankfurta. M.. 8, Juni.
chen Landeskirchen Frankfurt
etzt zum Abschluß eines Ver-
te Schritt auf dem Wege zum
fischen Kirche angesehen wer¬

den kann. Aus diesem Vertrag sind von besonderer Wich
tigkeit: ,

8 1. Die beiden Vertragsteile sind sich darüber einig
geworden, unter dem Namen „Arbeitsgemeinschaft zwischen
den Evanaelischen Landeskirchen von Hessen und Frankfurt
am Main eine engere Zusammenarbeit herbeizusühren zur
tatkräftigen Förderung der Großhessischen Kirchenvereini-Q  im Rahmen der neuen Evangelischen Kirche Deutsch->und zur inneren und äußeren Angieichung der geist-
lichen und weltlichen Verwaltung ihrer Gebiete im Hinblick
auf bi« au schaffende größer« hessisch« Kirchenvereinigung,
—- Al» iZel bleibt unverrückt: die Schaffung einer lebens¬
kräftigen Großhessischen Kirche au» den bisherigen Landes¬
kirchen Hessen, Hel' -v Kassel. Nassau und Frankfurt amMain.

8 0, Sollt« der erstrebte Zusammenschluß der vier oben¬
genannten großhessischen Kirchen nicht zustande kommen, so
oervflichten sich die Vertragsteile, in Anbetracht ihrer bei¬
derseitigen besonderen Lage zwecks baldiger Schaffung
eines lebenskräftigen Kirchengcbiets im Rahmen der Reichs-
kirch? iolort miteinander >n Verkandluna zu treten,

** Frankfurt a. 21t. (Df r H a f 1e » t I a s>n » g s a n »
trag  D r, L a m m e r s a b g e w i e se ».) Der in Wies¬
baden in llniersnchnngshaftweilende Generaldirektor der
Nassauischen Landesbank. Dr. Lamniers. stellte, wie berich¬
tet. vor einiger Zeit Antrag auf Haftentlassiing, Die Straf¬
kammer in Wiesbaden machte die Haftentlassung von der
Stellung einer Kaution in Höhe von 15 000 Mark abhän¬
gig Gegen diesen Beschluß wurde von der Siaatsanmalt-
ichaft und aurl) von Dr. Lanimers Beschwerde eingelegt.
Dr. Lanimers wollte ahne Kautionsstellungentlassen sein.
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts gab der Beschwerde
der Staatsanwaltschaft statt und wies die Hastentlassnng
zurück.

Darwslao». (Hessische A r t i l >e r i ste » treffen
sich.) Das hessische Artilleriekorps hat für die Zeit vom
1. bis 3. Juli seineMitgliederz» einem große>Zusammen-
treffen iiach Darinsladt gerufen. Für den Artilleristentog
hat R e , chs sta t t h a l t e r Sprenger das Ehren-
p r o t e kt a i a t ü b e r n o », m e ». Man rechnet mit einer
Beteiligung von ca. 10 000 Mensche». In diese» Tagen
und >>000 Einzeleinladungen hinausgegangen, in allen
städte» der nähere» und weiteren Umgebung näng<n dir
charakteristischenPlakate. Die Organisation dieier großen
Veranstaltung ist zentralisiert bei Zahnarzt Dr. Stroh,
-andstraße 20. Diese Zentrale verteilt auch ans Wun-ch
Werbematerial an Ärtillerievereine. ebenso an Behörden,die >ich damit versehe» wollen.

Rüsselsheim. (A ns dem H o t e l f e n ste r g e stü r , l.)
Fn der Nach, ist der 67jährige Kaufmann Piascholl ans
Heidelberg, der hier in einem Hotel übernachtete, ans dem
Fenster seines Zimmers gestürzt. Er wurde mit du,in
ochadelbruch aufgefunden, der zu seinem Tode  führte. Ob
Unfall oder Freitod ist unbekannt.

Rlainz. (E i n sn hr be w i l l i g li n g s a n1rä g e s Ür
Wein  i m S a a r g e b i e t.) Wie die Industrie- und Han¬
delskammer Mainz mitteilt, hat die Ko»,Mission zur Ertei-
liing von Einfiihrbewilligunaen in Saarbrücken bekannt-
gegeben, daß die Anträge ans Erteilung von Einsuhrbeivil-
ligiing für Wein für das dritte Vierteljahr 1033 bis spä¬
testens zuni 15. Juni 1033 bei de» zuständigen Bezirks-
steueräniler» eingereich, sein müsse». Die Anträge sind nicht
mehr wie bisher in vierfacher sondern nur noch in dreifa-
cher Anfertigung einzureichen

Friedberg. (Zu Grabe getrage  n.) Unter gewalti¬
ger Anteilnahme der Bevölkerung wurde der vor
einigen Tagen aus so tragische Weise ums
Lebe» gekommene Reichswehrangehörige Dickenberger
ans Ilbenstadt zu Grabe getragen. Die Dorsstraßen ver¬
mochten die Zahl der Menschenmenge», die dem Begräbnis
beiwohne» wollte», kaum zu fassen. Das Reiterregimenl 18
aus Ludwigsburg, dem der Verunglückte angehörte, halte
eine Abordnung unter Führung des Rittmeisters Berger
entsandt, die dem verstorbenen Kameraden die letzte Ehre
erwies. Der bei dem Ungiücksfall nicht unerheblich verletzte
Freund Dickersbergers, Georg Hof, der Ausnahme im
Krankenhaus fand, befindei sich glücklicherweise ans dem
Wege der Besserung. Die Annahme, daß der Tod Dicken¬
bergers durch einen Lastzug verursacht worden sei, irisfi
nicht zu. Dickenberger wurde ebenso wie sein Freund vor
dem in ungeheurem Tempo rasenden Personenwagen des
DreschmaschinenbesitzcrsWitiigschlager ans Nieder-Wvll-
stadt ersaßt und weggeschleudert. Witiigschlager ist wieder¬
holt ans das Gefährliche seiner Autoraserei aufmerksam ge-
macht worden. Er hat aber stets alle Warnungen unbeaä>-
tet gelassen.

Gießen. (Der Haushaltsvoranschlag für
O b e r h e sse».) Die Prooinzialdirektion der Provinz
Oberhessen hat jetzt den Haushaltsvoranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1033 den Mitgliedern des neuen Provinzialtages
und der Oeffentlichkeit unterbreitet. Der Voranschlag ntüußt
in Einnahmen und Ausgaben mit 4 053 391 Mark gegen
4 150 918 Mark im Vorjahre ab. Davon komme» tu,, v:c
Betriebsrechnung im neuen Voranschlag 3 692 700 Mark
gegen3 828 800 Mark im Vorjahr, auf die Vermögens,e.h-
»nng entfallen im neuen Voranschlag 360691 Mark gegen
331118 Mark im Vorjahr. Aus Provinzialmnlagen ,ollen
833 000 Mark für den Haushalt eingehen. aus Reichsuen-rn
werden 133 000 Mark erwartet. Für das Straßenbauwesen
ist ein Zuschuß aus allgemeinen Mitteln der Provinz in
Höhe von 1274 000 Mark vorgesehen. Zur Verstärkung der
Haushaltsmittel werde» vom Ertrag des Wasserwertes
Inheiden 250 000 Mark und vom Ertrag des Ueberland-
werke» Oberhessen 300 000 Mark als Zuschuß vorgesehen.
Der Provinzialtag wird am 16 Juni über den Voran,chlia
beschließen.

Oberurseler Bereinokaleuder.
Freia,. Feuerwehr. Morgen Samstag . Beseitigung

am SSjähsige» Stiftungsfest in Odersttdten. Zusammen»
Kunst um 8 Uhr am Gcici ehau§ in Paradc -Unisorm.
Mütze.

Ans Oberiirsel
Was ist das Rote Kreuz?

Zum Deutschen Rotkreuztag, 11. Zuni 1933.
Eine jedem vertraute selbstverständlicheErscheiiiuiwl
fnnlirititii Srt «* St? > 4 . (? ' «. «» . . «im täglichen Leben ist das Rote  K 'rcuz.
Ein (befühl der Sicherheit , der Keborgenheit durch,

strömt unbewußt jeden in dem Augenblick, in dem duz
Rot« Kreuz auf weißem Felde in sein Blickfeld tritt u„d
ihm bedeutet : „Hier ist die Hilfe und Rettung in Er¬
fahr und Rot ! Wir sind in Bereitschaft, wenn du u„z
brauchst! Wir eilen herbei, wenn dich plötzlich ein Un¬
fall trifft ! Wir sind bei dir , wenn du krank und leidend
bist! Wir sind zur Stelle mit Rat und Tat . wenn dich
Sorgen und Röte , wirtschaftliche, körperliche und
lische, bedrängen !"

Das ist das Rote Kreuz  für jedermann ohne
Unterschied. Aber erst der leidende und hilfsbeWirftige
Mensch lernt das Rote Kreuz in seinem' ganzeMlznsmasj
der Hilfe kennen.

Das Rote Kreuz  ist
dem Bcrunglückten — ein starker, rettender Arm:
dem Kranken — eine Heimstatt für Pflege;
dem Alten und Gebrechlichen — eine freundliche Zu¬

flucht und ein liebevoller Freund in seiner Einsam¬
keit:

der Mutter — Mitfreude , Hilfe und Rat bei der Er¬
wartung werdenden Lebens und Hüter bei Pflege
und Erziehung der Kinder;

der überarbeiteten Hausfrau — Erholung und Befrei¬
ung von Haushalt und Tageslast;

dem Kinde vom Säugling an — Pfleger und Behülci
auf allen Wegen ; Hort des Spiels , der Betreuung
und der Erholung in Kindergärten und Heimen;

der Schuljugend — noch besonders Ansporn und Anlei¬
tung zu gesunder Lebensgestaltung u»d selbstlosem
Dienst in der Bolksgemeinschaft;

der erwerbslosen Fugend — Sammelplatz zur Gemein-
schaftsbildung, sportlicher Betätigung , wertschaffen¬
den Arbeit für die Allgemeinheit;

dem jungen Manne — Ausbildungsstätte in Erster Hilst
und im Rettungsdienst;

dem jungen Mädchen — Borbereitungsschule auf seinen
künftigen Beruf als Hausfrau und Mutter durch
Ausbildung in Nähen , Kochen. Säuglings -, Kinder-
und Krankenpflege, Erster Hilfe;
Einmal im Jahre am R o 1kr c u z t a g e tritt das

Rote Kreuz mit einer Sammlung an dir
Bevölkerung heran.  Einmal im Fahre will es,
daß auch ihm gegeben wird — um immer weiter helfen
zu können. „Helft i h m helfen !"

- Zu einer Auseinandersetzung zwischen zwei Akiei-L' ii'li. kam es aetterii Am ftmm“ Gi» friih- r hnnParteien , kam es gestern „Am Hang". Ein früher dort
wohnhafter Mieter hatte in der inzwischen wieder
zogenen Wohnung noch Sachen stehen. Als gestern dich
abgeholt werden sollten, kam es zwischen beiden Par¬
teien zu Auseinandersetzungen. Obwohl die Polizei wich¬
tigeres zu tun hat , als sich um derartige Streitigkeiten
zu kümmern, mußte sie diesmal eingreifen . Es erschien
die jetzige Mieterin mit blutendem Arm auf der Polizei
und gab an , daß die Gegenseite sie durch Einschlagen
einer Scheibe und dergl. verletzt habe. Nachdem im Bei¬
sein der „heil. Hermandat " die Angelegenheit geklärt,
wurden die Sachen verladen . Es ging jetzt alles ganz
glatt , unter gegenseitigen „Liebesbezeichnungen", die
allerdings bis jetzt noch keine Aufnahme im „Lexikon
des guten Tons " gefunden, trennten sich die vorher so
feindlichen Parteien.

— Kriegsopferversammlung. Pom R.S .-Reichsver-
band deutscher Kriegsopfer wird uns geschrieben: Dic
erste öffentliche Versammlung der hiesigen Gruppe bc#
R.S .-Ncichsverbandes deutscher Kriegsopfer am Mitt¬
woch abend im „Frankfurter Hof" hinterließ einen nach¬
haltigen Eindruck. Infolge des fast restlosen Ucbertritis
der Mitglieder des ehemalig. Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten, zwecks Erzielung einer größeren Einheit,
meist der Verband eine stattliche Mitgliederzahl auf , die
sich durch Neuanmelduiigen im Laufe des Abends »och
vergrößerte. Schätzungsweise waren zirka 200 Kamerti-
den uird Kameradenfrauen anwesend. Rach kurzen Be-
grüßungsruorten des Ortsgruppen -Obinaiines und Elt-
rung der toten Kameraden des Weltkrieges, erläutertf
Gaufachbcarbeiter Wäger , Frankfurt a. M ., in einem
äußerst fesselnden Referat Werdegang und eingetretenel
Unzulänglichkeiten bzw. Mißstände in der Betreuung der
Kriegsopfer , wobei er einzelne erschütternde Beispiele
anfühlte . Referent stellte die baldige Herausgabe eines!
neuen Bersorgungsgesetzes in Aussicht, das mit oerci»-
fachtcm Benvaltungsapparat dürchzufllhren sei. Die auff
diese Weise in der Verwaltung erzielten Ersparnisse kön-
len alsdann zur Beseitigung von großen Härten uiifl
Rentenaufbesserungcn verwendet werden. Es gelte jeiiij
im Sinne der neuen Zeit auch für die Kriegsopfer , jui
einmütigem Wirken zusammenzustehen. Die Ausfllhru »-I
gen wurden mit großem Beifall ausgenommen. Der
Ortsgruppenvorstand setzt sich wie folgt, zusammen:
Gustav Ried . Obmann : Willi Müller , Stellvertreter:
Wilhelm Schultheiß, Kassenwart ; Peter Kilb, Protokoll¬
führer. und Frau Berta Schmidt als Vertreterin der
Hinterbliebenen . Stellvertreter Müller weist noch daraus
hin,, daß dank Entgegenkommens der Stadtverwaltunü
im städtischen Gebäude in der Schulstraße zwei Räum>' j
zur Verfügung stehen, in denen vorläufig an zwei 3sto-
chentagen (Dienstags vormittags und DonnerstagsI
nachmittags ) Rat und Auskunft für die Mitglieder er=|
teilt werden kann. Mit einem dreifachen . Sieg -Heil"
auf den Führer Adolf Hitler . Volk und Vaterland .I
schloß der Ortsgruppenobmann K. Ried die imposante
Versammlung . M.



Aus Bad Homburg
Gvrlngs Fahr ! durch Bad SZvmburg.

Wie die Doraänge bei der Einführung des Prinzen
Philipp von Kessen als Oberprästdenl in Kassel rin
außergewöhnliches Gepräge lrugen . so geslallele sich auch
die Fahrt des Äelchsmtnislers Gör >ng und des Ober-
prästdenlen durch die Provinz zu einem Ereignis beson.
derer Arl . Die für die Durchfahrt der Wagen durch die
einzelnen Slädle und Orlschaslen sesigesehle Zell konnte
aus mancherlei verständlichen Drlinden nichl eingehallen
werden , sei es durch unvorhergesehene Begrüßungen,
sei cs durch persönliche Wünsche einzelner in der Be.
wegung bedeulender Personen.

Unsere Sladi prangle bereils am Millwoch in Flag-
aenschmuck und dieser sleigerle sich In den Nuchmiliags.
slunden des Donnerslag zu dem in leßier Zell oft beob-
achielen Farbenbild , Gegen 7 .30 Uhr rückten SA und
KJ an und nahmen Ausstellung . Dann süllten sich die
Durchsahrisslraßen , sodaß SA und SS zur Absperrung
der Fahrbahn herangezogen werden muß . Sturmbann
2/160 hat seine lokalen Formationen herangezogen , der
Molorslurm ist den hohen Kerrschaften bis zur Saalburg
entgegengesahren , um dann Ehrendegleltung z» bilden.
Enttäuschung seht ein . als gegen 9 Uhr bekannt wird,
daß die Abfahrt noch nicht von Wehlar etsolgl sei. —
Stühle und Bänke werden aus die Straße gebracht um
das Warten an dem warmen Sommeradend noch an-
genehmer zu gestalten . — Dann Nachrichten aus Braun,
jels , Wellburg . Es wi ' d immer später , Usingen meldet
Durchfahrt gegen lO UHr . Kier Begrüßung durch Kreis-
leiter Lommel , der den Minister bittet , die Wiederaus,
richlung des Kreises Usingen prüfen zu wollen . Gvring
sagt die Prüfung zu und sagt wörtlich : . Ich denke , was
das Volk will , wird gemacht ." Weiler gehts . Die
Spannung steigert sich. Bald nach 10 Uhr Meldung
von der Saalburg : Durchgesahren . Jehl ist alles lebe »,
big . In Dornholzhausen muß noch erst ein Blumen-
slrauß abgegeben werden ; dann Keiliuse vom Schulberg
her . Dorm Rathaus stehen beide Stadlparlamenle . Kier
ist das Gedränge am größten . Vielleicht erwartet man
einen Kalt und Begrüßung . Beides sind nicht vorge
sehen . So rollen die Wagen in lang
Straße hinab , von allen Seilen stürmt
nächst Sturmbannführer Keller zur Erös
der Wcgen des Reichsminislers und Oderpräsidenlen.
Beide grüßen und winken . Blumcnllräuße werden lroh
Verbots von drr begeisterten Menge zugeworfen . Reich - ,
slolihaller Sprenger sieht aufrecht Im Wagen und grüßt.
Später ebenso Oberbürgermeister Dr . Krebs und Bürger«
meisler Linder . Ausfallen weiter Landgros von Kassen,
Prinz Wolfgang , Gruppenführer Beckerte , Kreisleiler
Kramer , Gaupropagandaleiler Mllller . Scheld , ferner Stan-
dartensührer , Kreisleiler . Kinterher ein Schwarm von
Begleitwagen . Die Stimmung ist lroh des langen War-
lens ausgezeichnet . Es ist ein Ereignis . ' Alles gehl ohne
Iwischensall ab und bald haben sich die Straßen geleert.
Bad Komdurg hat seine Ruhe wieder.

amster Fahrt die
ch begrüßt . Zu.
nung , dann folgt

Der Verkehrslärm mutz' verschwinden.
Der Verkehrslärm ist zu einer Plage der Menschen

geworden . Er stört die Ruhe , untergräbt Arbeitslust und
Gesundheit . Das lnfst in erhöhtem Maße aus eine Kur.
sladl zu , wo Kranke und Erholungsbedürftige Gesundung
suchen . Wenn in Bad Komdurg nicht jeder dazu bet.
trägt , daß Lärm vermieden wird , dann ist es unaus«
i leidlich , daß die Bedeutung Bad Komburgs als Kur.
sladl zurückgehl.

Weil belästigender und schädlicher als der Küpen-
lärm ist aber der Lärm , der durch dle lauten Auspuff-
»eräusche der Kraft . . Kleinkrafträder , Krasllieferräder und
Kleinwagen verursacht wird . Durch die zahlreichen und
zum Teil erheblichen Slraßensleigungen in Bad Kom.
bürg wird dieser Lärm noch degllnsligt.

Auch der Auspusslärm läßt sich aus ein erträgliches
Maß herabmindern , wenn der Führer und Fahrzeug.
Haller oie Lärmverhütungsregeln befolgt.

Die Uedertretung dieser Regeln tst mit Geldstrafe
dis zu 150 RM . oder entsprechende Kaslstrase bedroh !.
Bei nicht ausreichenden schalldämpfenden Mitteln kann
neben dieser Strafe das Kraslsahrzeug vom Verkehr aus.
geschlossen werden.

Sarry Sobler im Äurhaus -Aastno. Wie de.
reits milgetetl .' , gastiert Karry Codier Sonnabend , den
10. Juni , im Kurhaus «Kasino . Wir bringen hier einige
Ärilikauszüge der einzelnen Städte wo Kariy Codier
gastierte : Berlin : Ein Tanzparodtst , wie er so letch nicht
wieder zu finden tst, dem nicht nur das Quecksilber in
jedem Glieds seines beweglichen Körpers zu liegen scheint,
sondern der auch mit Gesang und Kumor milreißt .Spon.
lan anhaltender Beifall . — München : Karry Codier,
das Groleskesle vom Grotesken , das Publikum gaudier.
le! — Breslau : Einer der ganz Großen . Seine Tanz«
Parodien sind der Köhepunkl des Programms ! — Düs.
seldors : Das Publikum überschüttete ihn mit Beisall ! —
Leipzig : Karry Codier schlägt durch und rusl Begeisterung
hervor , wie es nur eine echigeßonnte Leistung zu Wege
bringt . Aus odlgen Kritiken ersieht man , daß der Sonn-
abend im Kurhaus -Kasino ein ausgezeichneter zu wer¬
den verspricht , zumal das übrige Programm auf einer
hohen Stufe echter Kleinkunst steh». Zum Tanz spielt
die beliebte Kapelle Burkar ». Die Leitung liegt bet
peggy und Peter Kante . Tischbestellungen erbeten.

Schwerer Sturz vom Fahrrad. Kurz vor Ober¬
eschdach stürzte eine 24 >ährige Radfahrerin aus Kloppen-
hcrm so schwer , daß sie mit einem Schädeldruch ins
Allgemeine Krankenhaus eingelieserl werden mußte . Der
Zustand der Verunglückten bletel zu den grvßle » Besorg.
Nissen Anlaß.

Sportnachrichten.
Schmeling k o.

Der Kampf in der 10 . Runde abgebrochen.
Mcx Buer hat die große Chance , die sich ihm

gleichsam über Nacht mit einem Siege gegen Max
Schmeling bot , wahrgenommen . In einem mit unerhör-
lem Tempo durchgetührten Kamps gelang es Ihm . in
der 10. Runde Schmelings Deckung wieder einmal zu
durckbreche » und ihn . dessen linkes Auge bereits ge.
schlossen war . erneut mit seiner unheimlich harten Rechten
aus den Boden zu zwingen . Max Schmeling erhob sich
zwar noch vor „ neun " vom Boden . Doch sofort setzte
Baer mit einem neuen Trommelfeuer von Kaken und
Geraden ein . dem Schmeling nichts mehr entgegenzu¬
sehen halte . Er war geschlagen ! Und der Ringrichter
brach den ungleich gewordenen Kamps noch vor Ablaui
der 10 . Runde ab . Max Baer war Sieger geblieben.
— Durch diesen Niederschlag im Freilullrlng des New
Vorder Pankee -Stadlons verlor der deutsche Meister,
voxer viel , wenn nicht alles . Der noch junge Kanadier
hat für lange Zelt , vielleicht für immer Schmelings
Wünsche adgesloppt . sich noch einmal mit dem Titel eines
Weltmeisters aller Kategorien schmücken zu können . An
die Stelle des kühl überlegenden , routinierten Technikers
ist der ungestüme Max Baer getreten , um mit Jack
Shaarkey demnächst den Endkamps auszulragen.

I Verlängerung der Ausflellung ..Bildkunst
aus Komburger Prlvatbesttz" bis zum 18. Juni.
Die erste diesjährige Ausstellung in Bad Komdurg hui
>n weilen Kreisen so starken Widerhall gesunden , daß
ihre Verlängerung bis zum 18 . Juni beschlossen worden
ist. Durch die Verlängerung lsr die Möglichkeit geboten,
auch Schulklassen noch nach den Psingsttagen mit den
auggcslelllen Kunstwerken bekannlzumachen.

Dorlräge Uber germanische Kuilur und
Geisiesgefchichie im Kurhaus Bad Komdurg.
Um der Ausstellung „Allgermanische Kultur " , die am
25 . Juni eröffne » wird und die Sommermonate über
geöffnet bleibt , eine verständnisvolle Ausnahme und eine»
starken Widerhall zu geben , varanslallel die Kurverwal-
lung eine Reihe von Licylbilderoorlrägen . in denen For«
scher über Ihr Arbeitsgebiet in gemeinverständlicher Form
und unter Bezug aus die Ausstellung berichten . An
erster Stelle spricht am 20 . Juni Arno Sleinert .Frankfurt
über „ Germanischen Urglauden " Kcrr Stetnerl . an
leitender Stelle Im Frankfurter Kampsdund für deutsche
Kultur lällg » ist Mitglied der Gesellschaft der Freude der
deutschen Vorgeschichte (Sitz Detmold ) und wird über
den Glauben unserer Ahnen , wie er nach den letzten
Forschungen uns erscheint , sprechen . Am 27 Juni hält
Dr . K . Zetß einen Ltchtbildervorlrag über „Frühgerma-
Nische Kultur " . Dr . Zeiß , der Leiter der Römisch . grr»
manischen Kommission des Archäologischen Insltluls des
Deutschen Reiches wird an Kand der in letzter Zeil so
erfreulich angewachsenen Bodensunde das Bild der ger.
nianischen Kultur dis hinein ins hohe Mitlelaller . bis zu
den Wikingern , versolgen . An driller Stelle wird Dr.
v. Kolsl am 11 . Juli über den „Germanischen Charakter
der mittelalterlichen Kunst " sprechen . Der Vortragende,
der auch in diesem Jahr die Koinburger Ausstellung
ousbaut , wird den germanischen Bestandteil in der abend-
ländischen Kunst des Millelallers vor allem an im Licht¬
bild gezeigten Beispielen der Baukunst und der Bild.
Kunst erläutern . Die Dorlräge stehen ln innerer Bezie.
hung zu der Frühgeschichie unseres Volkes , von der die
Ausstellung ein Bild verinillelt . Der Besuch der ganzen
Dorlragssolge empsiehll sich. Der Cinlritl beträgt 40 Psg .,
Kurkorlentnhader und Kurhausabonnenlen haben freien
Eintritt.

Keif - und Fahriurnier . Der Turnteraurjchuß
des Komburger Reil , und Fahrclubs hat den Termin
für das diesjährige große Reit . , Fahr , und Spring -Tur-
nicr zu Bad Komdurg aus den 22 . und 23 . Juli sestsetzl.
Die Ausschreibungen werden in den nächsten Tagen er¬
folgen . Das Programm wird sehr abwechslungsreich
sein und auch eine Anzahl Schaunummern enthalten.
Die ländlichen Relterocreine des Nosjauischen Landesver¬
bandes werden in geschlossenen Gruppen tellnehmen.
Weiler wird eine aus ca. 40 Reitern bestehende Abtei-
lung der berillenen Schutzpolizei und außerdem werden
starke Abteilungen der berillenen SA . und SS . und des
Stahlhelms ihr relterltches Können zeigen . Offiziere der
Reichswehr und der Polizei sowie bekannte Zlvilreiler
werden die Springkonkurrenzen bestreiten ; auch dle länd-
lichen Retter ' werden mit ihren Gebrauchspferden Sprung-
Wettbewerbe ouslragen.

Die hiesige Ortsgruppe des D.K.V . führt
heule abend 8 Uhr im Saale des Gasthaus zum Römer
in der Elisabelhe »slroße elne große öfsenltiche Kundgebung
für alte Kausmannsgehilsen durch . Ueber das Thema:
„Die Kausmannsgehilsen im nationalsozialistischen Staate"
sprich '. Pg . Fritz Rothaar , Kreisgeschästssührer des D .K .D.
Außerdem werde » Ansprachen gehalten , von Pg . RIch.
Kardl , Kommissarischer Bürgermeister . Diese große Kund¬
gebung . zu der alte kaufmännischen Angestellen der
weileren Umgebung erwartet werden , wird durch deutsche
Marschmusik , ausgesührl von der Feuerwehrkapelle , um.
rahmt . Unkoslenbellrag 20 Psg.

— Einrichtung von Marktfähigen . Ter Neichsverlehrs-
minister hat de» Lünderregiernnge » i» einem Schreiben mit¬
geteilt , daß er mehr oder weniger regelmäßige Marktfahrten
von Kraftverlehrsunternehmnngen , bei denen die Besolde«
rung von Viel , oder anderem Marltgut die Hauptsache ist,
zumeist für genehmigungspflichtig erklärt . Da aber die mit
der Vieh , oder Marktgntbesördernng verbundene » Fahrten
der Bevölkerung vielfach große Vorteile bieten und in bet
Regel ohne Bedeutung für de» allgemeinen Verkehr sind,
empfiehlt der Reichsverkehrsminisler , Anträge auf Erteilung
der Genehmigung solcher Marklfahrten entgegenkommend zu
behandeln.
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Bekanntmachung.
<£s ist dem Sonderkommissar mitgeteilt worden . daß

sich »och Waffen (Schuß - und blanke Waffen ) und Mu«
nilio » In Verstecken bezw . in Händen von Privatpersonen
destnden , di« aus Furcht vor Bestrafung noch nicht ab.
geliefert wurden

Um diesen Volksgenossen elne Ablieferung ohne Be«
strasnnq zu ermöglichen , wird hiermit bekannt gegeben:

1. Wer verbotene Waffen besitzt oder versteckt hält»
kan» diese bis zum 20 . 6 . 1933 einschließlich bei
jeder SV - bezw . SS -Dienststelle abgeben oder ab-
geben lassen.

Der Abliefernde wird nicht nach seinem Namen
oder Herkunft der Waffen gefragt ; sollte trotzdem
der Namen des Abliefernden bekannt werden , so
wird Anzeige nicht erstattet ; mit den zuständigen
Polizeidlenststelten ist deshalb Rücksprache genommen
wo , den
Cs wird nochmals darauf hlngewiesen , daß ein jeder
der von dem Vorhandensein verbotener Waffen und«
Munition Kenntnis hat . dies angeben muß . Der
Name des Anzeigers wird nicht erfragt und . sofern
er bekannt sein sollte , nicht veröffentlicht.
Eine Verfolgung oder Benachteiligung irgendwelcher
Art oer gemäß Ziffer I oder 2 handelnden Personen.
Insbesondere seitens der SA und SS wird nicht ein«
treten ; dies wird ausdrücklich zugesichert

Wer diese letz'e Möglichkeit , in Befolgung vorstehenden
Ausrufs der Strafe zu entgehen , nicht ausnutzt , wird
der vollen Strenge des Gesetzes ausgeliefert werden.

Ihn wird bei Bekanntwerüen seines Namens auch
der Zorn der deutschen Dotksgenosten treffen , die Ruhe
und Ordnung wollen.

Frankfurt a . M . den 7 . 6 . 1«» » .

FUr die Richtigkeit : Der Beauftragte des Obersten
gez . Keller . Sturmfllhrer SA - FUHrers im Bereich der

Untergruppe (Bausturm ) HNS
gez . Beckerte, Gruppenführer

Ablieferungsstelle in Bad Homburg:
Dienstzlmmer des Sturmbanns 2/186 , Prome-
nade 39 (Miramonte ) .

Ablieferungsstelle in Oberursel:
Fllhrer des Sturmes 14/166 , Etzel , Oberhvch«
stadterstr. 33 I. abends von 6 —8 Uhr.

Dir Siratze ist kein Spielplatz für « Inder!
Dos schöne Weller lockt die Kinder wieder aus den
Käufern . Dieser Drang ins Freie ist durchaus zu ver¬
stehen und richtig , bringt aber die Kinder in große Ge¬
fahren , wenn sie die Straße als Tummelplatz , vorzugs¬
weise zum Ballspiel , auswählen . Die Ellern sollten den
Kindern das Spielen aut der Straße verbieten um sie
aus Spielplätze schicken, da die Kinder nicht allein sich
selbst gefährden , sondern mit dem Werfen ovrr Bällen
usw . sehr leicht auch andere Menschen verletzen oder auf
sonstige Arl schädigen können . Besonders der Roller
bedeutet auf derr Fahrbahn große Derkehrsgefahr . Für
solche Kandlungen de» Kinder werden dann die Eltern
oder andere aussichtspslichligen Personen , die es an der
ersorderttchen Aussicht haben fehlen lassen , zur Verant¬
wortung gezogen . Bet eintretenden Körperverletzungen
können außerdem für diese weitgehende zivilrechtliche
Schadenersahverpslichlungen entstehen.

Familien - Rachrichten.
S t e r b e f ä l l e.

Han » Albrecht von Appen , 75, Jahre . Bad Homburg . Tie
Einäscherung findet am Montag , 12. Juni , im Krematorium
Frankfurt ain Mai » statt . — Georg Löw , 24 Jahre , Bad
Homburg . Beerdigung : Samstag . »>. Juni , nachuuttagS 5
Uhr , auf dem Waldfriedhof.

KIRCHLICHE ANZEIGEN.
Gottesdienste in der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freitag , dem 9 Juni 1933 , Borbereitung zum

Kindergollesdlensl im 2 . Psarrhause.

KnrvcrwalMnst Bad Homburg.
Beranstaltungkn:

Ausstellung im Kurhaus (1. Stock ):
„Bildkunst aus Homburger Privatbesitz"

täglich geöffnet von 10—13 und 15- 19 Uhr.
Freitag . 9. Juni : Bon 730 - 8.30 Uhr an de» Quelle » Friih-

kvnzert.
Bon 10- 17.15 und 20- 22 Uhr im Knrgarten Konzerte des
Kurorchefters.
Bon I7. »5- l845 Uhr Tanz -Tee. Leitung Peggy und Peter
Kante.

Samstag , io . Juni : Bv » 7.30—9 Uhr Frühkonzert a» den
Quellen-
Bon IG- 17.15 und 20—22 Uhr im Knrgarten Konzerte des
Kurorchesters.
Ab 21 Uln : Lustiger Abend im Kurhaus -Kasino.
Bon 17.15—18.45 Uhr Tanztee . Leitung Peggy und Peter
Kante.

Sonntag . I I . Juni : Bv » 8—9 Uhr an den Quellen Frühkm »zert.
Bon 11—l Uhr im Knrgarten Roter Kreuz -Tag . Doppel-
kvnzrrt-
Ab 3 Uhr iui Knrgarten : Deutscher Automobil -Schöicheits-
Aettbewerb.
Bv » >0—18 Uhr Konzert des Kurorchefters.
Bon 10-30 —̂18.30 Uhr int Kurhaus -Kasino Tanztee . Lei¬
tung : Peggy und Peter Kante.
Bo » 20—22 Uhr Abendkonzert des Kurorchefters . Leucht-
wntane.
Das „Kurhaus -Kasino " ist täglich geöffnet tauber Mon¬
tags ). Künstlerische Leitung : Peggn und Peter Kante.
Tanzkapelle Bnrkart.

Verantwortlich für Schriftleitung , Druck und Verlag:
Fritz W . A. K r ä g e n b r i n k, Bad Homburg , Telefon 2707.
Druck und Verlag : Otto Wagrnbreth & So ., Bad Homburg



Sie Bedeutung des Mernpatt«
Ueberraichetid kam am Mittwoch abend die Metdimg

aus Rom. daß die Vertreter Deutschlands, Frankreich»,
England» und Italiens den Viermächtepaktunterzeichnet
habe», nachdem die deutsche Regierung ihre Prüfung de»
neuen, von Frankreich entstellten Entwurfs durchgeführt
alle, Gleichzeitig wurde der Wortlaut des „Vertrages der
rrftändigung und Zusammenarbeit" veröffentlicht. Wie

von zuständiger deutscher Stelle verlautet, hat sich die
Reichsregierung  erst nach eingehender Ueberlegung
entschlossen, dem Pakt ihre Zustimmung zu geben. Im
ganzen läßt sich der deutsch « Standpunkt  etwa
folgendermaßen zusammensafsen:

Der Pakt erfüllt in seiner setzlaen verwässerten Form
keineswegs alle Hoffnungen. Er enthält noch nickt die Eini-
ung über alle wesentlichen Punkte, aber er eröffnet P e r -
pektivrn  einer stärkeren Friedensarbeit für die Z»

kunft. Da» Wesentlichste ist die Tatsache, daß in dieser Zei
«in solcher diplomatischer Pakt überhaupt abgeschlossen wer
den konnte. Wie schwer es war,  das Abkommen zu-
stand« zu bringen, das zeigt sich am deutlichsten darin, das
voll« drei Monate diplomatischer Verhandlungen notwendic
waren. Der Kerngedanke  des Mussolinischen Plane-
ist geblieben. Er findet seinen Niederschlag in Artikel l . i>
dem ganz klar statuiert wird, daß die politische Führung
der europäischen Politik in Zukunft in den fänden der uir
Mächte liegen soll und daß ihr Ziel die Erhaltung de»
Frieden» durch Zusammenarbeit ist. Dieser Artikel wirt
»och erläutert In der Präambel. Es kommt in d e r P r ü
a m b e l deutlich di« alte Idee Mussolinis zum Ausdruck,
»aß der Völkerbund allein es nicht schasst,
andern die Zusammenarbeit der vier Mächte erforderlich
st-

Der Pakt stipuliert nicht «Inen nenenKottes-
frieden,  sondern den Willen zur Zusammen¬
arbeit.  Damit gibt er einen neuen Ausgangspunkt für
di« Behandlung der europäischen politischen Probleme, wo¬
bei übrigens selbstverständlich ist. daß er sich nicht gegen
andere Staaten richtet. Das gilt vom deutschen Standpunkt
au» vor allem auch in Beziehung auf Rußland und
Amerika.  Ala eine recht wesentliche Festlegung niuh inan
übrigens die Tatsache ansehen, daß der Artikc
Mkerbundspaktes, der die R e v i s

WHTPT. ?JIff
stung und der

en läßt sich üffTeff ffkMkl btt «rare»
lelchberechtlaung feststellen, daß alles das,

was der Reichskanzler in seiner großen Reichstogsrede er¬
klärt hat. uneingeschränkt weiter gilt und auch durch den
Lirrrrpakt nicht geschmälert wird. Vom deutschen«Stand¬
punkt wird nicht» aufgegeben.

Bet der Beurteiluna de» Pakte« muß auch die Tatsache
ln Rechnung gestellt werden, daß alle Versuche d « r I s o-

Deutsierung Deutschland»  damit erledigt  sind
Deutschland ist nicht mehr Objekt, sondern mitbestimmend«»
Subjekt der europäischen Politik. Der Pakt nimmt Frank¬
reich  auch jeden Vorwand,  noch Schwierigkeiten in
der Abrnstungsfrage zu rnachen. Diele Ergebnisse sind die
wesentlichen Wertmesser des Erfolges, den' die Reichsregie.

dadurchtung mit dem Pakt erzielt hat. Er wird auch nicht dadurch
behindert, daß Deutschland durch seine Bereitschaft zur

ein verständnisvollesParaphierung ein verständnisvolles Entgegenkommen 'an
di, Ziele einer gemeinsamen Politik, einer Zusammenarbeit.
einer Politik de» Friedens gemacht hat, obgleich die innen-

olitischrn Schwierigkeiten anderer Länder nicht in allen
. unkten Formulierungen zuließen, wie wir sie grwün
hätten. Sind nicht alle Hoffnungen erfüllt, so Ist da»~ . . .. .. rJ .
ein Schaden für Deutschland, sondern für alle Länder.

ünscht
nicht

. Wir

v
kcl 19 de»

s i o n des Versailler
vertrage» behandelt, hier zum ersten Male ausdrücklich in

eine enommen worden ist. Dahin-
Artikel 10 und 16 ihren prak-

gs - und Gleichberechtl-
formulierte Einigung leider nicht

einen neuen Vertrag hinec
ter verliert die Beziehung aus
tischen Wert.

In der A b r ü st cin !
g u n g s f r a g e ist eine
erreicht worden. Di« Franzosen haben verlangt,' daß wir unt
mit den anderen drei Machten über das Maß unserer Um¬
rüstung und unserer Wehrmaßnahmen verständigen, Ihnen
also ein Vetorecht einräumen sollten. Wir haben ihnen zu-
gestehen/vollen, daß wir un» mit ihnen über diese Probleme
jeweils unterhalten würden, konnten aber unter keinen Um¬
ständen auf di« eigene Entschlußfreiheit verzichten. Da kein«
»er beiden Parteien mit ihrem Standpunkt durchdrang.
Ist da» Ergrbnl », daß Artikel 8 nicht viel besagt. Tr enthält
da« versprechen der Mächte, sich zu bemühen, ln Genf zu
einer Einigung zu gelangen. Es wird dann festgestellt, daß
di« Fragen, die offen bleiben, von den Paktteilnehmern
untereinander im Geiste des Vertrages geprüft werden sol¬
len, u»n einen geeigneten Weg zur Losung zu finden. Wenn
die Genfer Verhandlungen also unbefriedigend ausgehen,
'o besteht für uns jederzeit die Möglichkeit, die Abrüftungs-
trage im Kreise der vier Mächte anhängig zu machen.

Was die Frage der Gleichberechtigung  an-
lanat. ko aill bi« bekannte Erklärung vom 11. Dezember

haben die Geduld und den Mut, bis zur Verwirklichung
eines wahren Friedens weiter zu kämpfen. Die Wahrschein¬
lichkeit periodischer Zusammenkünfteder vier Regierungen,
die durch den Pakt eröffnet wird, bietet sicher Gelegenheit,
in diesem Sinne weiter zu wirken.

Vteuerorucke» sstyren rvMen . cre am irnt orwgnm,
Sorge der Regierung sein. Steuererleichterungenzu verfu-

sobald e» die Lage der
nagend gestattet. Andererseits znu

. einzeln» & * 1daß sich jeder einzeln» Volksgenosse s«
gegen die Gemeinschaft durchau» oewu
Steuern — auch di« nach den derzeit gü
schuldeten— pünktlich«nlrlchtet, soweit
seinen Kräften steht.

ffentlichen g .nanzen t;u,
iß aber gefordert werden

nrr Verpflicht»,ip
Zt sit und sein«
slgen Gesetzen ge-

da« nur lrgend in

»/ !

Zugendtag 1933
varmsiadt. In einem Erlaß an dl« Schulen erklärt der

hessische Minister für Kult»» und Bildungswesen: Der Iu-
gendtag wird dieses Jahr am 23. Juni (Samstag ) als Fest
der nationalsozialistischen Revolution gefeiert. Morgens rin¬
det das feierliche Aufziehen der Reichsklaggen aus de»
Schulen statt. Dazu haben der ganze Lehrkörper und all,:
Schulklassen anzutreten In einer Rede ist besonders der
Anteils der Jugend an der deuischen Revolution zu geden¬
ken. Mit Fahnen und Wimpeln des deutschen Iugendwec-
kes (HI .. BdM .. ID .) marschiert jede-Schule auf den ge¬
meinsamen Festplatz. Dort sollen, weniger oorberectete Dar¬
bietungen gezeigt werden, als frisches, sröhliche« Treibe»
herrschen, umrahmt mit Musik, Mannschaftsspielen. Gesang
Tänze usw. Auf die gemeinsame Beendigung ist Wert

Auflösung der Arbeiter-Turn- und Sportvereine
Darmstadt. Der Slaatskommissar für da» Polizeimesen

ln Hessen erläßt folgende Berfügung:
Sämtliche Turn- und Sportvereine, di« dem Arbeiter-

;e usw. Auf die gemeinsame Beendigung ist Wert zu
legen. Abends werden mit der SA .. SS . und den Kamps-
verbänden Sonnwendfeuer abgebrannt. Daran beteilige»
sich nur die Knaben vom 6. Schuljahr an. Die Schulleitun¬
gen wollen sich mit den örtlichen Dienststellen der SA . und
SS . ins Benehmen legen.

politisch»« Allerlei
Turn- und Sportbund angehören ober am v. März 1933

- * ‘ hierdvangehört haben, werden hierdurch aus Grund de» 8 1 der
Verordnung de» Reichspräsidentenzum Schuhe von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 im Gebiet de» Volks¬
staat» Hesiev verboten und ausgelöst.

Wer sich an einem der aufgelösten Vereine als Mitglied
beteiligt oder ihn auf andere Weise unterstützt oder ihn

iso.organisatorisch zusammenhält, wird nach 8 4 der angezoae-
aen Verordnung bestraft. Das Vermögen der Vereine wird
beschlagnahmt.

Mit der Abwicklung der Vereinsgeschäfteund mit der
Liquidation des Vermögens der aufgelösten Verein« wird
der Beauftragte des Reichssportkommissar», Herr Lehrer

Die Rache der Saarregierung.
Auch die Bewohner der Stadt Hombura (Saar ) wollten

bei der Schlageter-Gedenkfeler nicht abseits stehen und gaben
ihrer Verehrung für den wackeren deuischen Offizier, der
vom französischen Militär während der Ruhrbesatzung er.
schossen wurde, durch Trauerflaggenhissung Ausdruck. Die
Quittung ist jetzt eingetroffen. Nachdem die betreffenden
Hausbesitzer namentlich sestgestelli wurden, haben die Pro¬
tokolle nicht auf sich warten lassen

Schlägerei zwischen Kampfring und Sa

Klostermann, Referent im Ministerium für Kultus und
Lildunaswefen, beauftragt und ihm zugleich die Bef . ..
erteilt, soweit erforderlich, Unterbeaustragte zu bestellen und
zu bevollmächtigen.

Mahnung zu pünktlicher Steuerzahlung
Darmstadk. Der Staatssekretär stir die hessischen Mini¬

sterien teilt mit: In den verflossenen 14 Jahren sind der
deutschen Wirtschaft Steuern in einem ihrem Wiederauf¬
stieg hinderlichem Maße aufgcbürdet worden. Der Wider¬
stand hiergegen verstärkte sich durch den Eindruck, daß bei
der Verwendung des Steuerauskommens nicht immer mit
der peinlichsten Sorgfalt verfahren wurde. Zu der natconai-
iazialistischen Regierung hat die Bevölkerung das feste Vcr-
trauen, daß in steuerlicher Hinsicht nicht mehr als das un¬
umgänglich Notwendigste verlangt wird. Die Znoerslch« ist
berechtigt, daß die Maßnahmen der Rcictw' und der hessi¬
schen Regierung zur Durchsetzung äußerster Sparjamkeit in
den öffentlichen Verwaltungen zur Wiederherstellung ge¬
sunder Verhältnisse in der Landwirtsä>afi und »vr r-ermeyr-
Un Be schall»na. von Arbeit auch Mi einer Mildrrung des

Im Zentrum von Bad Freientvalde kam es zu einer
Schlägerei zwischen Kampfringmltgliedernder Deutschnatin-
nalen Front und SA . Der Kampfring hatte seine nnifor-
»liertrn Mitglieder in einem Lokal zu einer Uebung oer-
sammelt. Aus der Straße entwickelte sich eine Schiätzerei.
wobei es sowohl bei den Kampfringleuten al« auch bei der
SA niehrere Verletzte gab. Die Straße» um den Marti-
platz herum wurde» bald von zahlreichen SA -Lenten be¬
setzt und obyeriegelt, so daß sich dir Mitglieder des Kampf¬
ringes in die Häuser znriickziehen"nd durch Gärten und
über Dää»er flüchten mußtei'

Triumph deutscher Forschungsarbelt
Nürnberg. 8. Juni . Die Chemiker Ludwig Kaul und

Wilhelm Johann Naumann habe» an den Reichskanzsec
Ivlgende» Telegramm gesandt:

»Nach fast vierjährigen A
torium Entwicklung Aluminiumatom zum Nlckelatom rin

vierjährigen Arbeiten In unserem Lobora-

deutig gelungen. wehrlndustrie und deutsche Wirtschaft

bru in bisherige Grundstofftheörie.
efen veitrag Zur Bef

Reichsiniereffe. Beginnen azue

durch deutsches Nickel unabhängig, außerdem großer Lin
‘ tofftheorie. Meiden freudigst

3Z «r vefreiung vai
Stellen zur Verfügung im Reitarlaleicke umwälzende Arbeiten/
voikskanzier diesen Beitrag zur vefreiung Vaterlandes.
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AMknziliz am 11. Juni.
Der Vaterländische Franen-Verein

m  Anten Kreuz
bittet seine Mitglieder zur

KrnidzedW im Kutzirlea
am Rotkreuztag, Lonntag. den II . Juni,
11,80 Uhr vormittags, möglichst vollzäh¬
lig erscheine» z» wolle»

Der Vorstand
Hckn»werker, Grivrrbctrrtbrndr, Private,
erh. zw. Arbeitsbeschaffung bin. «rrditr zum
Einkauf von:Roh- u. Fertigwaren aller Art,
Autos, Möbel ». Gesch.-Eiiirichtungeilu.
für Hausreparaturett, durch die natwiialr

rüdd vinkaufS-Ur, dttgeitoftcnsdiaft
Bez.-Tlr. Frankfurta. Ät . Höchste. 24.

Lprech>til»den ani Freitag, 9 d. MtS , vo»
10 dtS 2 Uhr im Gasthaus Gg. Kapp  u s,
Bad Homburg, Untergaffel

Killte»
( )MWii .V« rtni «r
als dortiger Hc *irk »lei »e r
ges . holi . Vtrd . Ort u.
Beruf gl (kostl . Anlcltg >Kihoun e .Httller

MUcken KlilJ.

HMIh.  V «rlral » |
für de « dortigen Kreis /.«
vergeben . UlänzendsteVer-
dicnstmbgllchkcit . Kein
Kapital erforderlich Nali-
heresdurchHnuptvertrctcr
K . Cl * e , Wiesbaden.
Dreisveidenstr . 5 . kllck-
porto beifügen.

Freibank.
Ai» Samstag vor¬

mittag vv» 8- 0 Uhr
kviniiie» 1' t Zentner
Rindfleisch zum Ver-
kaiis.
Schlachtüviverivaltg.

UM *.
die-neue Traueu-TG&ldtiH&fite

Lot »« n Si « tldi » in H«ft vorl « g« n ( 5k « w« r-
d « n b «g «l»t« rt »« in wi « schon Tausend « .

II 60  erscheint imB*yar-V«rlag, L*lpsl0/HClfo  und ist überall erhältlich.

AUTO-
Fracht - Verkehr

I Homburg-Frankfurtu. zurück
Montag « Mittwoch « Freilag*
Fohren oller Art werd . noegelOhrtFriedr. Wilh . Eich
H«ab» ger Annabmesl.: Luisenslnsse 48
Frmkiirler Asnahaesl: Kro«prinzenstr. 43 (WlrUchelt)

1grobes Zimmer
mit müchtnbeuutzuug
»,id Zubehör nebst

Gartrnanteil
isivrt in vermieten.

Hämmertet,«.Cronbergerftr. 5. i
Bad Homb urg.

Werbung filr denteehe
Lyrlk-Dlchter

t « l. ligibt » Ö l. icdcrlextc f M .5.-
® . -t . Heee , München I .i,
»llfensberger Strasse 40

Verirrter ü« ch , im Nebenberuf auf Pn -vislons-
t  a . i ii  tici hasls zum Barverkauf von hoch » ertlg.

Aadiener Tudien
an Jedermann zu Fabrikpreisen , gesucht.

Augebote an Clever 4t Ce . 6 . » . b . H.
Tuchfabrik , Aachen , Adalberts,e «weg «32

Aus Dankbarkeit
kann Jeder, der an midi schreibt, vollständig
kostenlos erfahren , wie Ich meine Sdiuppen,
Haarausfall und Kahlhell Io* wurde und wie¬
der mein volle* sdiAnft Haar erlangte Kerl
Glttggler , Riedlingen Nr, 101 T. hei Donau-

wflrlh.

Gute u billige Dualitätslvare
kaufen Sie nur in der

Metzgerei W. Koster, Btd tztUhiq
Ecke Ellsabethenstraße-Obergasse Telefon 24»4

Here Herinann Jestädt in Bad Homburg v. d. H., beab
sichtigt. an, dem Grundstück Gemarkung Kirdorf, Kartenblatt 5.
Parz. 8Ä und 825 eine Wohnstätte zu errichten nnd hat hier-

dir Attsiedlttngsaeitehmigitttn itachgesncht.' ' Die'misjiihr'iiche
Veröffeittlichung hierüber ist im Rc ' - -

erbet neue Leser
- - . . . . . ».all,aus und Bezirksvt'r-

stehrrntnt Kirdorf angeschlagen.
Bad Homburgv. d. Höhe, den 8. Juni 1933.

red-Magtftrat.

Weniilhl iBfcriett,mirbgiiiiMvtrgesseil

Die Druckerei
der BadHomburger

N e u e s i e
Nachrichten
Dorotheenstrafte 24

Wart billig,.
Wt'n 'Ojl.  Vv ' / 0 >, / / -,./

mlW/n .. vi , /sVr, . /
GESCHÄFTS¬
DRÜCKSACHEN
ALLER ARTEN Telefon 2707
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Bad Hamburger
euefte Nachrichten

ettagê ^ ^ ^ vô ^

Gebenkkag«
10. Iud

üDer Physiker Andre Mari » «tmpm ln Marseille ge¬
storben.

'9 2 «r Maler und Architekt Paul Schultze -Raumburg in
Naumburg geboren.

1Gründung der Universität Frankfurt am Main,
niienausgang 3,37 . Sonnenuntergang 20,21.

livaufgang 23,03 . ^ Mondnniergang 5,24.

Deutschlands Friedensgesinnung
»erkennung Mussolini » für die Politik Hitler ». — Kein«

europäische Politik ohne Deutschland.
^ Rom , 8. Juni.

Im Senat hielt Mussolini eine Rede über den Bier-
ail>:epafi , die größte Beachtung gesunden hat . Er ging au»
,n Locarnooertrag und von seiner eiaencn denkwürdigen
eüe vom Oktober vorigen Jahres in Turin , in der er die
lererverständigung zum erstenmal vertreten hatte . Musso-
ni stellte dann den ursprünglichen Text seines Entwurfs
d den jetzt paraphierten Text nebeneinander : sie stinun-
„ in den beiden Hauptgrundlätzen einer wirksamen polt-
|d;«n Zusammenarbeit und einer Friedenspolitik überein,
linche Opposition gegen den Pakt sei mehr dle Folge einer
ntimenlalen Reaktion als einer wohlbedachten Ueberprü-
„g der Wirklichkeit gewesen . Das gelte insbesondere in
ezug aus den Einwano . es solle mit dem Biererpaki eine
laatenhierarchie geschossen werden . In Wirklichkeit bestehe
rt' its eine derartig » Hierarchie unter de» vier westeurvpäi-

n Mächten . Sie habe sich geschichtlich enlwilke » und
rde sogar im Bölkervundspakt durch Auszeichnung dieser

er Staaten mit ständigen Ratssitzen anerkannt . Der Bie-
erpaft erioähne alle im Bölkerbundspakt und den fid) an
n anschließenden Pakten enthaltenen Grundsätze , und ziele
arauf hin . das Gleichgewicht zwildren allen diele» Artikeln
icder hkrznstellen.

Di » ln »lnigen Ländern vor sich gehende antirevisloni-
ische Ka n ^agne vergesse die von Venesch gemachten Zuge,
iiadnisse . der nicht al » Antirevisionist für alle Zeiten gel¬

le. sondern jeden Revisionsversuch von gewissen , zu-
ebenen Umständen abhängig mache , nämlich allge.

Möglichkeit von Gegenleistungen und vone Ruhe , der Möglichkeit von Gegenleistungen
tatsächlichen Ausmaß der Revision.

'Jtc a 1i end eine de-

Genugtuung in Paris
Line Hava »-Au «lassung . — «Rtchl » geopfert !"

pari », 8 Juni.
In einer Auslassung der Havasagenlur zum Biererpaki

»irb erklärt , daß die Paraphierung in Paris mit Genug-
luung ausgenominen worden lei. Dieses wichtige bipiomati*
iche Ereignis stelle nach Ansicht der sra »zösisd)en Regie-
Gngokreise nur eine erste Etappe  zu einer Entspa » .
"u„ g der europäischen politischen Lage dar . Bereits jetzt
noch vor der endgültigen Unterzeid )nu »g würden Ver¬
handlungen ausgenommen werden , um die praktisch«
Bedeutung  des Paktes je'

Diese Verhandlungen würden auch aus eine Besserung
der sranzäsisch . italienischen Beziehungen und alsdann der
Beziehungen zwischen Italien und der Kleinen Lykente ab

Die Bedeutung , die man dem Abschluß des Paktes dei
^utaMmenarbeit der vier Lroümäcbte beimesßt, gehe aus

m
Die Erklärung vom 11. Dezember 1032 über d e
eichberechtigung Deutschlands  müsse ein«

iektive Bedeutung erhalten.
Sollte Deutschland inmitten eine » vollgerüsteten
Europa ganz entwaffnet bleiben , so wäre die Aner¬

kennung der Gleichberechtigung eine Ironie
md von seinem gleichberechtigten Platz im Völkerbundsrat
bliebe nur der Schein übrig.

Mussolini ging dann aus die Haltung derRegie-
tun gen  während der Berhandlungen über den Vierer-
i>afi ein . Di« günstige Haltung , die England  sofort zu
Sein Viererpakt einnahm , habe den Erfolg sichergestellt. Die
irauzösische  Regierung habe sich dem Pakt nie wider«
'»hl. Sie Hube, was vollkommen natürlich sei. ihn genau
luirchprüse» wollen und habe dann anerkannt , daß er für
Europa eine lg»,ge Friedensperiode sid)erstellen kann . In
der gebesserten Atmosphäre des Biererpaktes sei die van
yerriot geforderte Liquidation der besonderen Angelegen-
heile» . die

Italien von Frankreich
irennen, vollkommen erreichbar , wie andererseits aud ) jene»
fragen , die Deutschland und Frankreich angehen . und zwai
»ul dem Wege von zweiseitigen Uebereinkommen , die im
Kuhmen und im Geiste de» Paktes erfolgen würden.

vom gleichen Wunsch der Zusammenarbeit beseel » ivar
auch die Haltung Deutschland ». Die Rede Hitler,
°o>n 17. Mai war mutig und beruhigend . Indem Hitler an
der Ausarbeitung de» patte » weitblickend mitgewirkt hat.
Hai Deutschland konkret « und greifbare Beweis« dafür gelie-
iect, daß e» nicht den Krieg , sondern einen ausbauenden
Frieden im Inlande , wie im Aurlayde anstrebt . Eine wirk-
!>ch europäische Politik zur Ausrechterhaltuug de» Frieden«
ist weder ohne Deutschland , noch gegen Deutschland mög¬
lich.

Im . Geiste des Viererpaktes , so sagte Mussolini weiter
lei der Gedanke einer Zusammenarbeit mit allen anderen
viaaien . ob großen oder kleinen , besonders aber mit den
Le reinigten Staaten  o o n A m e r I k a . ohne wei-
leres enthalten . Die italienische Regierung beabsichtige mit
dem Viererpakt eine Tat de» g e s u N d e n politischen

Ilsmus  zu vollbringen , aber ohne irgenl
sondere Frage damit auf die Tagcsordnung bringen zu wol¬
len. Der Viererpakt erstrebe eine neue politische Atmosphäre
!>N.

ven händigen Wunsä ) sämtlicher sranzosiid ên Regierungen
zurück »naushörlich die Verständigungsmögllchkeiben mit
allen Ländern zu erweitern,

ohne jedoch irgend etwa » von den bereit » bestehenden
Abkommen und Verträgen zu opfern.

Aus diesem Grunde werde, schon in den nächste» Tagen
oder nach Unterzeichnung des Paktes die französische Regie¬
rung in einem an die Regierungen der Kt einen En¬
te  n i e gerichteten Schreiben die V e r s i d>e r u n g e n und
Garantien bestätigen.  die Paul -Boncanr mündlich
In Gens dieser Tage den Vertretern Südslamiens . Rumä¬
niens und der Tschechoslowakei gegeben habe

Die Blätier stellen die Besserung der sranzüsiich-
i l a I i e » i | d>c n Beziehungen in den Vordergrund , di,
üch aus dem Viererpakt ergebe und die Muilalini im itaiie-
Nischen Senat ganz besonders Hervorgehaben habe.

Vie Aufnahme in England
London . 8 . Juni

Zur Paraphierung des Biermächicpaktes führt der kon¬
servative „Daily Telegraph " , der fid) von Anfang an mit
Nachdruck für den Plan eingesetzt hatte , aus . daß die Haupt¬
schwierigkeiten während der letzten zwei Monate von
Frankreich  gekommen seien, so daß die ständigen Ab¬
änderungen und die lebhafte Abneigung gewisser Kreise,
sreiniütig v o n I a t s a ct»e » zu sprechen. Entiäiischung und
Beunruhigung hcrvargeruse » haben . Das Blatt gibt ferner
zu , daß — äußerlich betrachtet — der Pakt fid) erheblich
von dem ursprünglichen Entwurs u n t e r i d, e i d e t , glaubt
aber , daß Mussolini mit Recht sagen konnte , der ltz r » n d-
gedanke  des Entwurfes sei unverändert geblieben.

Die Möglichkeit einer Vertragsrevision sei durch V«
zugnahme aus die Völkerbundssahvng abgegrenzt worden
Line gleiäie Behandlung sei der ursprünglichen Bezug
nahm , aus dle militärische Gleichberechtigung zuteil ge¬
worden . Sir sei nfd >t mehr direkt erwähn », aber Artikel 3
gebe Raum für die Geltendmachung der deutschen Forde¬
rung . fall , in Gens keine Einigung erzielt werden sollte.

Der soziatistische „Daily Herold " will au « dem Wort-
laut de» Pakte » den Schluß stehen können , daß die Mächte
bereit » mit einem Fehlschlagen der Abrüstungskonferenz
rechneten.

Garantien gegen RevtfionSversuch
Belgrad , 8 . Juni . Außenminister Jcvtic bcantwoiüete

im Abgeordnetenhaus eine Interpellation über die Ziele oe«
Liererpaktes.

Der Außenminister erklärte , die kleine Entente Hab«
formelle Garantien von d<* französischen Regierung gegen
jeden Revisionsversuch erhallen , die derart seien , daß der
Viererpakt kein Abkommen werden könne , da » direkt oder
indirekt auf eine Revision der Grenzen der Staaten der klei¬
nen Entente « » »ginge.

Polen ärgert sich^ s
Warschau . 8 . Juni . Die Paraphierung 'des Vicrinächte-

Paktes wird in der polnisd -en Presse noch wenig kommen¬
tiert . »Expreß Poranny ", ein im Regierungslager stehen¬
des Blatt , nennt den Pakt eine „pa p i e r n e K o m b i n a -
t I o n", dt« jeder tatsächlichen Macht entbehre und in der
Praxis undurchführbar sei. Der Pakt sollte den Frieden ge-
ivährleisten ; inzwischen fördere er Unruhe und Zersetzung
In deutscher Hand  werde der Pakt zu einem Werk¬
zeug . um den europäischen Möchten Kuo - itändnisse abzu-
zwingen.

'Pr# WK . iIT? :.;
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Englische Sportslieger in Berlin.
Rach einem Besuch des Rheinlandes und der Junkers-
Werte in Dessau sind 24 englisdie Flieger in der Reichs-
hauptstadt eingetroffe » wo die Engländer Gäste der Reichs-
regieruna sind. Unser Bild zeigt den Führer des Sport-
i - jlugzeuggesdiwaders Lindsay -Everard.

Englische Flieger beim Kanzler
Gegenseitig « Achtung die beste Grundlage.

Berlin , 8 "J „ ni.

^Die in Berlin weilenden englischen Sportflieger wnr-
dey, in der Reichskanzlei durd ) den Reichskanzler Adolf Hit¬
ler empfangen . Rach der Borstellung der englischen Flieger
und 'Fliegerinnen nahm der Kanzler das Wort zu .einer
A n s p r a d) t,  die wiederholt durch di« lebhaft « Zustim¬
mung der eugiischen Gäste unterbrochen wurde . Reichskanz¬
ler 'Adolf Hitler gab seiner besonderen Freude über den
Besuch der englischen Sportflieger Ausdruck und sprach die
Hoffnung aus , daß die englischen Gäste die besten Eindrücke
von Deutschland mit nach Haus nehmen würden . A l s
deutscher Soldat  habe er persönlich während des
Krieges in Flandern  Gelegenheit gehabt , die Leistungen
det ' dnalischen Flieger zu bewundern . Er sei überzeugt , daß
auch ' die englischen Gäste , soweit sie damals an der Front
gewesen seien, in gleicher Weise Achtung vor der Ritterlid )-
feit , der deutschen Gegner empfunden hätten.

Da , aufrichtige Gefühl dieser gegenseitigen Achtung
bilde di« zuverlässigste Grundlage für die politischen öezie-
banden dar beiden atoEun aermaniicben Rationell .in . Oft)

, kommenden 3ahr «n . Dle rngvschen Gasse ycmen s,q ,e,on
! ein Bild davon machen können , daß nicht Terror deutsche«

Leben beherrsch «, sondern daß hier ein Volk sich selbst wie«
der - efnndin habe . Er begrünt « di« «ngtffch « o Gäste auch
namen » der großen nationalsoUalistischea Bewegung , dl«
den willen habe , den Geist d«r Verbundenheit zwischen den

l beiden Rationen hochzuhalten

Zniernaiionale Arbeiislonserenz
! Der erst « Zwischenfall . — L«y gegen dle Riarxistengruppe.

Gens , 8 . Juni.

Die 17. Internationale Arbeitskonferenz hat begonnen.
Von den .'>l> Milgliedsstaaten sind 47 Staaten vertreten.
Der d « » I i che n Delegation,  die von Ministerialdirek¬
tor Engel  vom Reichsarbeitsministerium geführt wird,
gehören als Vertreter der Arbeitgeber Kommerzienrat Vo¬
gel.  als Arbeitnehmeroertreier der Führer der Deutschen
Arbeitsfront Dr . Robert L e y an . Diesen drei deutschen
Hauptdelegiecien sind zahlreid )< >ed)nisd)« Sachverständig«
beigegeben.

Zum Vorsitzenden der konserenz wurde einstimmig dei
Stimmenthaltung marxistischen Arbeitnehmer der ila-

' tienijche Senator Micheli » gewählt . Al » der französische So-
cialistensührer Zouhaux die Erklärung abgab . daß dl « Ar.
beitnehmergrnppe sich bei der Wahl der Stimme enihallea
würde , eilte der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley.  zur Tribüne , um in einer kurzen Erklärung festzu.
stellen , daß die Arbeitnehmerverireier der deuischen Del «,
gatian die Erklärung de» Herrn Iouhaux nicht billigten.

Im Namen der Deulsd »en Arbeitssront und der 10 Mil¬
lionen organisierten dentsd>en Arbeiter spreche er sich für
die Wahl des itnlieni (d>cn Vertreters ans . weil die deutschen
'Arbeiter in ihm das befreundete Italien ehren wollen.

Ein marxistischer Vorstoß
In der nid)lössenllid )e» Sitzung der Arbeitergruppe

kam es z» jd-arfen Zusammenstößen zwisd-rn der sozialcsti-
schen Mehrheit und den deuischen und italienischer

I Arbeiterverlreiern . Die Vertreter der Amsterdamer Jnttr-
! nationale richteten ihre Gewaltpolitik , der in den letzten

Jahren der fafd>iftifd>c Vertreter fortdauernd ansgrsetzt war.
auch gegen die vo» der Deulsd )en Arbeitsfront entsandten
Vertreter.

Die Mehrheit lehnte e» ab . ln die Arbeil »au »chsüjs«
> der Konferenz die deutschen und die italienischen Vertreter

nt» stimmberechtigte Mitglieder zu entsenden . Der Antrag
Dr . Ley ». dle Ausschüsse wir ln den früheren Jahren zu
besehen — die deuischen Arbelterdelegierten waren aus den
früheren Konferenzen in elf von zwölf Ausschüssen vertre¬
ten — wurde abgrlehnt.

Die Mehrheit lehnte es aud ) ab . den früheren freien
Aewerksd )astler L e u s d) ti c r (vormals hessischer  In¬
nenminister . Die Red .), der von der Arbeiterarnppe selbst
in den Verwaliungsrat des Internationalen Arbeitsamtes
delegiert worden war , als deutsd>en Arbeiterdelegierten in
die Kommissionen zu entjende » . Dr . Ley und der sald )isti-
|d)c Delegierte Luigi R azza  protestierten aufs heftigste
gegen diele brutale Unterdrückung der Minderheit seitens
der Mehrheit . Ohne daß der Vorsitzende , der belgisd >e So-
zialistenfüyrer Mertens , einsd)riit , wurden Schimpf-
warte  gegen den deutschen Vertreter laut.

vr . Ley ersucht « den Vorsitzenden vergeben, , ihn gegen
veleidlgunaen in Schuh zu nehmen . Merten » erwiderte ln
gereiztem Tone , ec vervltte sich jede Belehrung seiten » de«
deutschen Vertreter «. Daraufhin erklärte vr . Ley . dl«
würde seine « Lande « verbleie ihm . sich an der Vi »kussion
weiter , u beteiligen.

Erste Landung auf der »Westfalen ''
Berlin . 8 . Juni . Jin Rahmen der zurzeit von der

Deutschen Lufthansa unternommenen praktischen Versuche
für den Betrieb einer Lustpostverbindung nad ) Südamerika
hat das Dornier -Wal -Flugbooi D 2069 „Monsum " zum
erste» Male den Südatlan ik zwisd>en Baihurst (westasrika-
nische Küste ) und Ralal (Brasilien ) überquert . Der Atlantik¬
flug wurde in der vorgesehenen Weise ' » zwei Etappen
mit einer Ziellandung bei dem vom Rorddeutsd >en Lsoyd
ged)artertcn und als Flugsliitzpnnkt in der Mitte des Süd-
ailantik kreuzenden Dainpserr „Westfalen " durchgesiihrt

Fastade « kletterer Katzne - erschosten
Dresden . 8. Juni . In der Nacht wurde ein milder

Diamantenhändler , der auf der Siraße Edelsteine zum Ver¬
kauf anbot , vo» einem Polizeibeamlen zur Rede gestellt
und . da er mit einem Revolver gegen den Beamten vor¬
ging , im Handgeniende durd ) einen « chnß in den Kops ge¬
tötet . Die Ermittlungen der Dresdener Kriminalpolizei ha-

, den jetzt ergeben , daß der Erjd )ossene der berüchtigie gaj-
I sadenkletlerer Willy Kaßner aus Berlin ist.

Wieder Großfeuer in Bremerhaven
Zwei große Schuppen im Hasen abgebrannt.

Bremen . 8 . Juni . Das letzie Großfeuer in Bremerha¬
ven ist nad ) nid )t ganz gelöscht, und sd)on ist in nüd )ster
Röhe dieser Brandstelle , unmittelbar gegenüber dein Feuer-
depat . wieder ei» Brand van nod> gewaltigeren Ausmaßen
zum Ausbruch gekommen.

Lin Schuppen , ln dem Fischmehl In großen Wengen ge-
lagert wird , stand plötzlich in hellen Flammen , die sofort

- aus den neben dem Schuppen errichteten provisorischen
vaumwollschuppen Übergriffen . Den gemeinsamen Bemü¬
hungen der Bremerhavener und wesermünder Feuerweh-
re» sowie der Schupo und der SA gelang e». da » Feuec
in die Gewalt zu belommen . so daß bi e Gefahr eine » mel¬
ieren Umsichgreifens als beseitigt betrachtet werden kann.
Zwei Schuppen , ln denen u . a . einige lausend Zentner
(Fischmehl , eine Mnsdiinenanlage und Z00ü Ballen -Baum¬
wolle lagerten , sind nledergebrannt.

Pulvermagazin explodiert - 22  Tote
Tokio . 8 . Juni . Lin Pulvermagazin ist in Hamamatsu

i» die Lust geflogen . Durch die Explosion sind , nach den
bisherigen Feststellungen , etwa 22' Personen ums Leben
gekommen . Die Zahl der Verletzten steht noch nicht sest. Mehr
a>» 50 Flugzeuge wurden zerstört . Drei Schuppen , in -denen
üriegsmuniilon lagerte , ein Pulvermagazin , ein Benzln-
debälter und cahlreiche Gebäude sind glelchsall « vernichtet.



( npyright by Martin Feuchtwanger , Halle (SaaleJ
S] Nachdruck v«rboi »n.

Ob er Margot anrufen sollte ? Aber die würde ja auch
keine Zeit baden , wie gewöhnlich , »nd ansierdein müßte er,
um zu telephonieren , die Treppen binnnicr znm Zigarren«
laden an der Ecke. Mißmutig las er Weiler.

Nachdem er sich durch den polilischen Teil , mii ziem»
licher Schnelligkeit dnrchgearbeitei balle , wandte er sich er»
leichlerl der eher verständlichen und ibm » über liegenden
Rubrik „Magdeburg und Umgebung " zu . Er glanble
seinen Auge » nlchl zu traue » , als er folgende Notiz laS:

Beim Neberschreiien des Hassclbachplatze » wurde
gestern in der Mittagsstunde ein später als der Groß-
kausmann Sven Soop sestgestellier . eleganter Herr von
einer einem Autobus ausweichenden Autodroschke nm-
gerissen und erheblich am Kopse verletzt . Der lieber»
sahrene wurde ins Sudenburger Krankenhaus geschafft,
wo er noch bewustlos daniederliegt . Anscheinend bat er
einen Schädelbruch erlitten . Die Acrztc hoffe », ib » durch
rine Operation am Leben zu erhalten ; doch sind die Aus¬
sichten Hierfür gering.

Die schwarze Reisetasche !, durchfuhr eS Paul blitz-
schnell. Jetzt wußte er , >vo er sie abgeben konnte — nein,
mußte ! — Heute , am Sonntag ¥ Und was sollte der Be¬
wußtlose mit der Tasche ? Lieber sie zuriickbringen , wenn
der Mann bei Bewußtsein >var , wenn er sich persönlich be¬
danken konnte . Das konnte noch einige Zeit dauern.
Schädclbrnch , was war das eigentlich ? Was konnte man
da operieren ? Wenn Herr Soop dabei starb , waS dann?
Wem sollte er dann die Tasche ansbändige » ? Ob der
Mann verheiratet war ? Zn dnmm , daß er nicht schwedisch
koitnte , sicher stand eö im Paß . Und was sollte die Frau
mit der Tasche ? Ach so, der Scheck! Aber wenn er starb,
gehörte das Geld doch Surkosf . Es war doch nur unter
der Voraussetzung gegeben , daß das Geschäft zustande
käme . Das Geschäft — was sollte denn daraus werden?
Surkoff iviirdc sich einen anderen suchen müssen , einen
anderen Großkanfmann , den der Besitz von ungeahnten
Mengen Holz im Kaukasus interessierte , dem er sich er¬
lauben würde , die Konzession in beglaubigter Abschrift . . .

Ein Schreck durchfuhr Paul . Wie , wenn er selbst . . .
Er sprang ans . Das war ja Wahnsinn ! Wie sollte er ? !
Paul starrte zum Fenster hinaus . Wenn er hier heraus

könnte aus diesem KlcinlentcbauS . aus dieser häßlichen
Eintönigkeit , wenn er die grauen Mauern und die Un-
menge ungeputzter Fenster » ich, mehr sehen mußte!

Wie , wenn er . . . Aber ivie sollteer das machen ? Er
baue doch kein Geld . Unwillkürlich faßte er an die Brief¬
tasche, die er zufällig gestern gefüllt hatte mit dem Geld,
das er morgen wieder auf die Bank tragen würde , um sich
zwei Aktien zu kaufen , falls es dazu reichte , hintragen
in die Bank , seine Tretmühle . um , wenn es gut ging , ein
paar hundert Mark z» verdienen.

Paul lachte höhnisch . Das reichte nicht für eine Be¬
teiligung an der Konzession von Herrn Surkoff ! Aber
vielleicht war das ganze Projekt Schwindel ! Und der
Scheck über zwanzigtausend Schiveizcr Franken ? Viel¬
leicht war das ei» Köder ohne Deckung?

Wie , ivcnn er hinführe , während Herr Soop bewußt¬
los in , Krankenhaus lag , und den Schlvindel anfdeckte?
Soop würde es ihm doch danken , wenn er ihm die Reise
ersparte , wenn er zurückkäme und ihm sagte : „Hier haben
Tie Ihre Tasche ; der Inhalt ist wertlos — ich habe eö
selbst scstgcstellt ."

Für die Reise würde sein eigenes Geld jedenfalls
reichen und auch noch für den Aufenthalt . Er würde nicht
einmal das ganze Geld brauchen!

War hier nicht die Möglichkeit gegeben , sich einen Mann
zu verpflichten , der ihm aus Dankbarkeit behilflich sein
könnte — nein , müßte —, aus dieser untergeordneten
Stellung heransznkomme » ?

Wenn aber das Geschäft kein Schlvindel war , was
dann ? Wenn er nach Paris käme, sich für Soop ausgäbe
»nd mit Surkosf verhandelte ? Warum sollte er das nicht
können ? Wie nachher das Geld auftreiben , um seine Be¬
teiligung einznzahlcn — das würde sich dann schon finden.
Durch Soopö Unfall gingen ohnehi » Woche » verloren . Er
würde ihm den Zeitverlust ersparen , er würde . . .

Auf einmal durchfuhr Paul ein Gedanke : Der Mann
wird ja gar nicht wissen , ivo seine Tasche geblieben ist ! Er
muß ja wenige Sekunde » nach Verlassen der Bank über-
sahrcn worden sein Wenn Soop das Bewußtsein ver¬
loren » nd es nach vierundzwanzig Stunden noch nicht
wiedererlangl hatte , wird er dann die Erinnerung an Mt
Reisetasche , zum mindestens an ihren Inhalt , behakten
haben ? Wird er , wen » er in drei , vier Wochen wieder-
bergestellt ist, überhaupt noch wissen , war » »! er » ach
Magdeburg gekommen ist?

Paul riß das Fach seines Schreibtisches auf ; fßin
zitternden Hände faßten nach dein Paß : er konnte th»
kaum schnell genug entsallen und mit ihm vor den Spikgc
stürzen . Abwechselnd blickte er auf die Photographie um
in den Spiegel.

Es geht , sagte er laut vor sich hi » — eS inuß ' gr 'he»'
Hier ivar die Ehance , die Ehanee , auf die er Jahre g
wartet . Hier lag sie vor ihm auf de», Tisch , und wenn - •
sie nicht nutzte , da » ,, verdiente er sein Glück nicht ; die
"hörte Ehanee , groß , reich, mächtig zu werden , zu I . r

schen und z„ befehlen , statt , wie bisher , sich zu ducken und
zu gehorchen.

Die Ehance gehörte nicht ihm , sie gehörte einem
anderen , das war richtig — aber der konnte sie nicht ge¬
brauchen , und er würde sie ihm nehmen . Ja , wenn es
darauf ankäme , sie zn stehlen ? Stehlen , wie das klang!
Stehlen , das taten doch nur Taschendiebe , Einbrecher und
Räuber ! Und konnte man denn eine Ehance stehlen?
Stehlen konnte man doch nur Sachen — Geld zum Bei¬
spiel . Ja , aber der Scheck? Den würde er doch gebrauchen
müssen . Ja , warum eigentlich ? Doch nicht für sich, doch
nur für die Spesen des Geschäfts . Dazu gehörte die Reise
»ach Paris , ob e r sie unternahm oder Herr Soop . Und
tvar es denn so sicher, daß der Scheck in Ordnung war?
Unwillkürlich dachte Paul im Bankjargon . War es denn
so sicher, daß , wenn er ihn präsentierte , di« Bank ihn hono¬
rieren würde ? Er würde mit seinem Geld hinfahren und,
wenn nötig , mit seinem Geld wieder zurücktommen . Das
Schlimmste , was ihm widerfahren könnte , wäre , daß er
auf drei bis vier Tage nach Paris fnhr , ohne etwas zu
erreichen.

Und seine Bank ? Den ihm zustehenden Urlaub hatte er
bereits im Juli gehabt , hatte ihn bei der Großmutter in
Gent zugebracht . Richtig , er hatte ja seinen Paß mit dem
belgischen Dauervisnm . Jetzt noch das französische dazu,
und er konnte fahren . Run nichts mehr überlegen!

Ter Bank würde er mitteilcn , daß seine Mutter er¬
krankt sei und ihn zu sich gerufen habe.

Er sah die Züge nach. Mit welchem würde wohl Soop
gefahren sein ? Dock, sicher nur mit dem Luxuszug ! Wen»
er sich das Visum vorher verschaffen wollte , würde er
sowieso den Einnhrzug nicht mehr erreichen . Panl riß
Hut und Mantel vom Kleiderständer , stürzte die Treppen
hinunter , lies mehr als er ging zur Elektrischen und fuhr
zum Hauptbahnhos.

Dort kaufte er ein Fahrscheinheft nach Paris , bestellte
sich ein Bett aus den Rainen Sven Soop und wechselte
tausend Mark in Frank um . Dann ging er in das Tele¬
graphenamt und gab an seine eigene Adresse eine Depesche
mit folgendem Wortlaut aus:

„Mutter schwer erkrankt , komm sofort !"

Dabei beschlich Paul ein unheimliches Gefühl . Mit
solchen Dingen sollte man eigentlich nicht spaßen , sagte er
sich; aber schließlich , die Sache ist ja kein Spaß — sie ist
bitter ernst . Was brauche ich nun noch ?, überlegte er
weiter . Richtig , wenn ich mich für Sven Soop aus Göte¬
borg ausgebe , dann muß ich doch etwas über Schweden
wissen . Wo bekomme ich heute , am Sonntag , ein Buch
über Schweden her?

Da kam ihm ein erleuchtender Gedanke . Es war erst
kurz nach elf Uhr , und Paul hatte noch viel Zeit . Er fuhr
mit der Straßenbahn zum Hauptbahnhof zurück ; er konnte
mit Sicherheit darauf rechnen , dort bei einem Zeitnngs
Verkäufer Reisehandbücher über Schweden zu finden . Und
richtig , der Mann hatte mehrere . Ans der Rückfahrt nach !
Hause vertiefte er sich in das Buch . !

Dabei kam ihm eine schreckliche Vorstellung : wie , wenn !
er mit einem Schweden zusammentraf und dieser ihn
schwedisch ansprach ? Darauf wußte Paul keine Antwo ^ ;
aber schließlich sagte er sich, daß er nicht jedeö Risiko bei
diesem Unternehmen ausschlicßen könnte . Diese Gefahr
müsse er eben mit in Kauf nehmen , ebenso wie ja auch
jederzeit die Möglichkeit bestand , daß er einem Bekannten
von Soop in die Arme lies und von dem als Betr >gei
entlarvt wurde.

Als Panl nachmittags nach dem Essen in selmw
Zimmer saß , trat , was er vorbereitet hatte , in Erscheinung
Die Flurglocke ertönte heftig ; er hörte , wie Frau Much »» '
nach der Tür schlurfte , und dann kam sie, eine Depcsch» in
der Hand , mit allen Zeichen des Schreckens zu ihn » Ütf
Zimmer.

„0 © olt , Herr Lestmann — ein Telejramm !" Warknl
blieb sie im Zimmer stehen , um zu sehen , was W»h
passiert sein könnte.

Paul nahm die Depesche lächelnd entgegen , öfstwßt si>
und spielte dann der Fra » Muchow den Schrecken vor , Bet
sie sich sensationslüstern erhofft hatte.

„Ach, Gott !" sagte Panl und brachte es stoßWeisi
heraus . »Meine arme Mutter — schwer krank — ich O » f
osort nach Hause . Wann geht denn ein Zug ?" Er htzklc
■icbcv das Kursbuch aus der Schublade und , nachdeM er
» Zug gesunde » hatte , sagte er zu der immer t #d
artend dastehenden Frau Muchow : „Ich werde mit tett
lzug tu » acht Uhr drei ab Hauptbahnhos fahren .*
„Ach, du mein Gott !" sagte Frau Muchow . „Solls Id,
neu helfen ? Ich wollte eigentlich nach Renstotzt zi:
wer Freundin zum Kaffee ; aber bis sieben Uhr dl» Ich
der ztirück."
Paul sprang aus . spielte den Aufgeregten und hieß fic
.» , weil er froh war , sic nicht im Hause zn wissen , ttitt
. nachdem er gehört hatte , wie die Flnrtnr hinter Ural
'stow zuknallte , machte er sich daran , seinen gr »ßen
ser und den nenen Handkoffer mit dein silbernen
ssaire zu packen.

Er wählte sorgfältig die besten Anzüge , vergaß seinen
liutfl nicht und nahm die feinste Wäsche ans ocrSAub-

. . Zu unterst in den Koster leate er die schlve. tr Reise » 1

tasche, nachdem er den Paß in seine Brieftasche und dt,
übrigen Papiere in seine Aktenmappe gesteckt hatte.

Inzwischen war eS dunkel geworden . Paul trug d»
vollgepackten Koffer die Treppen hinunter und brachte,,,
in einer Droschke — so verschwenderisch ihm das auch vor-
kam — nach der Aufbewahrungsstelle im Hauptbahnhos
Frau Muchow durfte ihn nachher , wenn er angeblich , „tn
Eilzng ging , nicht mit den beiden schweren Koffern fori,
gehen sehen.

Als Frau Muchow um sieben Uhr wiedcrkam , stand
Paul bereits in Mantel und Hut , mit der Aktentasche unter
vcni Arm , an seiner Zimmertür.

„Ich gehe schnell noch etwas essen", sagte er ihr . „Ich
nehme weiter nichts mit . . Meine Adresse wissen Sie ja.
Briefe werden kaum kommen . Sollte meine Schwester nag
mir fragen , sagen Sie ihr , bitte , ich sei geschäftlich verreist
Ich möchte nicht , daß sie sich aufregt . Und wenn Fräuleir
Elsa kommen sollte , sageit Sie ihr dasselbeI"

Während der Zug mit unvermindertem Brausen sein,
eiserne Straße zog und an Häusern und Bahnhöfen vor,
beiraste , saß Paul Lestmann . den Kopf auf beide Händ,
gestützt , auf dem Rand des schwankenden BetteS und lief
diese letzten vierundzwanzig Stunden nochmals vor sic»
aufleben , diese Stunden , in denen er wie unter eineir
fremden Zwang planmäßig das Unternehmen vorbcreim
hatte , das ihn aus seiner gewohnten Bahn auf eine steiler,
führen sollte , hinauf zu den Höhen des Lebens.

Bald mußte Hannover erreicht sein . Vorher getränte
er sich nicht , zu Bett zu gehen . Er wollte dort den Bries
an die Bank persönlich in den Kasten stecken, die einzige
Brücke zum früheren Leben , die abzubrechcn er sich noch
scheute.

Als er zwei Stunden nach Mitternacht den Brief im
Kasten wußte , sank er in tiefen , traumlosen Schlaf.

Zweites Kapitel.

In der vierten Rachmittagsstunde des nächsten Tagci
fuhr der Zug durch die Vororte von Paris . Paul stand
im Gang a ., Fenster und sah neugierig auf das un¬
gewohnte Bild der kleinen einstöckigen Häuschen , die sich,
aus Brettern gefügt , inmitten langweiliger flacher Felde,
erhoben , und die wohl den gleichen Zweck hatten wie die
Lauben auf den Feldern im Umkreis von Magdeburg.

Rach ver Aufregung des Morgens hatte die lange , ein-
tönige Fahrt seine Nerven beruhigt , und sein Mut war
gestiegen . Eine gewisse Kampffreudigkeit hatte sich seiner
bemächtigt.

I » Herbesthal hatte er noch im Bett gelegen , als die
belgischen Beamten zu ihm in das Abteil kamen . Sic
hatten sich mit dem Anblick des schwedischen Passes be¬
gnügt . ven er ihnen , die Bettdecke bis ins Gesicht gezogen,
mit einer Hand hingehalten hatte . Da diese List einen sc
guten Erfolg hatte , beschloß er , liegenzubleiben.

Vom Kontrolleur , der ihm gegen neun Uhr den
Morgenkaffee heranbrachle , erfuhr er aber , daß der Zug
erst gegen Mittag den französischen Grenzort erreichen
würde . Infolgedessen war er aufgestanden , hatte im
Speisewagen herzhaft gcfrühstückt und von seinem Tisii
aus die ihm altbekannte Strecke nach Gent betrachtet . Aus
dem Bahnhof in Charleroi stieg er aus , um sich belgische
Zeitungen zu kaufen ; belgische Beamte hier zu treffe »,
branchtc er wohl nicht zu befurcht « , . Eine halbe Stunde
vor Erqucllines hatte er sich dann unter dem Vorwand,
ihm sei von der Reise übel , von dem Kontrolleur eine
Decke und ein Kissen geben lassen , und hatte sich wieder
ebenso hingelegt und zugedcckt wie an der belgische»
Grenze.

War nun der Montagmorgen daran schuld oder der
Umstand , daß in diesem Luxuszug Verbrecher nicht ver¬
mutet wurden , der Beamte hatte den Paß zwar ans-

emacht , ihn aber nicht genauer geprüft . Paul lag mii
em Gesicht nach der Wand , halb abgewandt und mit cr-
eblichem Herzklopfen da und streckte nur seine Hand auö
er Decke, um das Papier wieder an sich zu nehmen . „Der
»g stößt so — ich bin seekrank ", hatte er zu dem Beamte»
uf Französisch gesagt , und der hatte ihm gute Besserung
wünscht und auf die Durchsicht der Koffer verzichtet.

Es muß doch viel einfacher sein , als man denkt , sagte
i Paul , Hochstapler zu sein . Das bin ich doch eigentlich,
un auch nur als Anfänger.
Mittags hatte Paul eine ausgezeichnete französische

thlzeit in dem nur spärlich besetzten Speisewagen zu sich
nommen und sich eine halbe Flasche Sauternes geleistet,
i seine Lebensgeister aufzufrlschen . Er hatte sich vor-
nomme, ' nicht zu sparen , denn er rechnete damit , daß
«weder „er Scheck in seiner Brnsttasche honoriert werden
irtze, oder daß er , wenn dies nicht geschähe , in wenigen
'gen nach Hause zurückkehren würde . Und für diese
enigen Tage war sein Reisegeld so reichlich bemessen,
■fl er sich alles ebenso gönnen konnte , wie er es in seine:
uzend bei seinen Eltern gesehen hatte.
Während des Essens hatte er sich überlegt , in welches
tot ln Paris er gehen sollte . Es siel ihm ein , daß ein

.inde seiner Bank , ein wohlhabender Junggeselle , sich z»
lingsten seine Korrespondenz nach dem Ritz -Hotel hatte

sticken lassen . Ans die Adresse kam allerhand an . Er war
ach jetzt der Holzgroßhändler und durste da - in keine»:
alle vergessen . Wo das Hotel Meurice lag , daS wußte er
icht, es war ja auch gleichgültig . Int Ritz würden sie eS
hon wissen , und in der Rühe des Meurice zu wohnen,
urre vielleicht gar nicht praktisch . Das erste , was er sich
esorgen mußte , war ei» Führer durch Paris ; denn es
urr anjunehmen , daß Toop sich nicht zum ersten Male i»
'ariS aufhielt . Den Rcisesührer durch Schweden hatte
-aul in den VormittagSstnnven schon eifrig durchgelesen
nd herausgefunden , daß Göteborg , fein Geburtsort , die

Hauptstadt von Gotland war . daß sie an dTr Mündung
od  Göta Elf lag und den größten Hafen Schwedens hatte.

; Vntfcfeuiui tnlfltl
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